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Teilraumliche Stadtbezirksprofile

Neben der gesamtstadtischen Analyse und der
Untersuchung zentraler Handlungsfelder sind es
vor allem die kleinrdaumigen Unterschiede, die den
Rahmen fir einen Stadtentwicklungsplan setzen.
Wilhelmshaven zeichnet sich durch eine hetero-
gene Bevolkerungs- und Siedlungsstruktur aus.
Auch die infrastrukturelle Ausstattung und die
gewerblichen Einrichtungen variieren zwischen
den einzelnen Stadtteilen. Daher werden an dieser
Stelle die wichtigsten Themenbereiche auf Ebene
der Stadtbezirke zusammenfassend dargestellt
und bewertet.

Die Analyse auf Stadtbezirksebene erfolgte durch

Ortsbegehungen, der Datenauswertung und der
Nutzung vorhandener stadtischer Gutachten.
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Wichtige Grundlagen waren zudem die in jedem
Bezirk durchgefiihrten Stadtbezirkswerkstatten
mit den Birgerinnen und Biirgern vor Ort.

Aus den Analyseergebnissen ergeben sich spezi-
fische Handlungsbedarfe, die zu jedem Stadtbezirk
dargestellt sind. Ihnen voran gestellt ist ein Leit-
gedanke zur weiteren Entwicklung der jeweiligen
Teilraume.

Diese Bewertung ist ein erster Schritt fir die wei-
tere Entwicklung der Stadtbezirke, die die Rah-
mensetzung durch Step Plus berlicksichtigt. Eine
Konkretisierung wird in weiteren Arbeitsphasen
erforderlich sein, um den spezifischen Herausfor-
derungen vor Ort gerecht werden zu kénnen.



Stadtbezirk Nord

Stadtteile im Bezirk:

Voslapper Groden
JadeWeserPort
Voslapp
Fedderwardergroden
Himmelreich Coldewei
Ristersiel
Ristersieler Groden
Altengroden

Einwohner: 19.463
Flache: 3.255 ha
Einwohnerdichte: 5,9 Einwohner / ha

Bevolkerungsveranderung 2008-2012: -1,6 %
(Gesamtstadt: -1,85 %)

Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte
(%-Anteil an der Bevdlkerung): 29,8 % (Gesamt-
stadt: 29,57 %)

SGB II-Empfanger: 1137 Personen (11,3 %, Ge-
samtstadt: 7,3 %)

Wohnungsleerstand: 141 Wohneinheiten (1,2 %,
Gesamtstadt: 3,5 %)

Siedlungs- und Nutzungsstruktur

Die Siedlungsbereiche des Stadtbezirks Nord ent-
standen zum GroBteil in der ersten Halfte des 20.
Jahrhunderts. Eine Ausnahme bildet der Stadtteil
Ristersiel, dessen Geschichte bis ins Mittelalter
reicht. Die Bauweisen der einzelnen Wohnlagen
weisen Unterschiede auf: Voslapp ist vor allem
durch Einfamilienhausbebauung mit grof3ziigigen
Grundsticken gepragt; Ristersiel ist ein historisch
gewachsenes Viertel mit dorflichen Strukturen,
das von der Maade durchflossen wird. Auch Him-
melreich und Coldewei sind durch eine vorwie-
gende Einfamilienhausbebauung gekennzeichnet.
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Voslapper
¢ Groden

ohne Mafistab

Abb. 166: Stadtbezirk Nord; Datengrundlage: Stadt
Wilhelmshaven

Quellen und Bezugsdaten aller Daten: Siehe Ende der Stadtbezirksprofile

Nicht  zur Verottentlichung

Abb. 167: Luftbild Fedderwardergroden; Quelle: Bing Maps
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Integrierter Stadtentwicklungsplan Wilhelmshaven - Step Plus

Nutzungsstruktur Stadtbezirk Nord
I Gebsude

- Wohnflache oder gemischt genutzte Flache
- Gewerbe-, Industrie oder militarische Flachen
- Friedhof oder Erholungsflache
- Waldflache oder Sumpfgebiet
Landwirtschaftliche Flache
Strafle, Platz oder Weg
- Bahn-, Schiffs- oder Flugverkehr

- Gewasser

ohne Mafstab

Abb. 168: Nutzungsstruktur Stadtbezirk Nord; Quelle: Stadt Wilhelmshaven

Ein eher urbanes Stadtbild mit mehrgeschossigen
Zeilen- und Reihenbauten bietet sich in Fedder-
wardergroden. Der Stadtteil ist Nebenzentrum, mit
Nahversorgungs- und Einzelhandelsangeboten in
den EinkaufsstraBBen Posener Strafle und Preu-
Benstrafle. Auch in Altengroden sind vorwiegend
Mehrfamilienhduser in Reihen- und Zeilenbauwei-
se zu finden. Insbesondere Altengroden-Norden ist
durch grof3zligig angelegte Freiflachen zwischen
den einzelnen Wohngebauden gekennzeichnet.

Im Norden ist der Stadtbezirk von landwirt-
schaftlichen Flachen umgeben. Offentliches Griin
befindet sich zudem im Siden: der Riistringer
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Stadtpark, sodass kurze Wege in die grofziigigen
Freiraume bestehen. Seit den 1930er-Jahren ent-
standen am ostlichen Rand des Bezirks durch Ein-
deichung grof3flachige Groden, die vor allem indus-
triell genutzt werden. Dort befindet sich auch der
JadeWeserPort. Durch dessen Entwicklung hat der
Stadtbezirk den offentlichen Zugang zur Nordsee
als Erholungsraum fir Bewohner und Touristen
verloren. Der Sandstrand Geniusbank wurde fir
die Hafenentwicklung uberplant und der in diesem
Bereich liegende einzige Campingplatz Wilhelms-
havens bereits 2004 geschlossen.



Bevolkerungs- und Sozialstruktur

® Gut ein Viertel der Einwohner Wilhelmshavens
lebt im Stadtbezirk Nord.

= Die Bevolkerungsentwicklung (Abnahme von
2008 bis 2012 um 1,6 %) ist nahezu identisch mit
der der Gesamtstadt (-1,85 %]. Eine deutliche
Abweichung hiervon zeigt der Statistische Bezirk
Fedderwardergroden-Nordost, der von 2008 bis
2012 mehr als 10 % an Einwohnern hinzugewin-
nen konnte (160 Personen).

® |m Stadtbezirk Nord leben im Vergleich zur Ge-
samtstadt in allen Stadtteilen viele Haushalte
mit zwei oder mehr Personen. In Ristersiel ist
die HaushaltsgroBe mit durchschnittlich mehr
als 2,25 Personen am hochsten, in Altengroden-
Nord mit weniger als 1,75 Personen am
geringsten.

® Der Stadtbezirk Nord hat einen hohen Bevolke-
rungsanteil (in Teilraumen mehr als 50 %) an
alteren Menschen. In Himmelreich/Coldewei
und Altengroden-West sind die Bewohner im
Durchschnitt alter als 50 Jahre. Demografisch
am jungsten zeigt sich der statistische Bezirk
Altengroden-Nord [mit einem Durchschnittsal-
ter von 25,9 Jahren).

® Der Anteil an Bedarfsgemeinschaften nach SGB
Ilist in Fedderwardergroden mit 18 % am hochs-
ten, was an der dort iberdurchschnittlich hohen
Arbeitlosenquote liegt. Die Ubrigen Stadtteile
weisen einen Anteil von unter 10 % auf.

Versorgungssituation

Nahversorgung

= Acht Nahversorger (iberwiegend Discounter)
sind im Bezirk ansassig.

®m Unterversorgte Stadtteile im Stadtbezirk sind
Ristersiel, Voslapp-Nord, Himmelreich/
Coldewei.

Apotheken und Hausarzte

m Es gibtim Bezirk sechs Apotheken und zehn
Hausarzte.

®m Unterversorgte Stadtteile im Stadtbezirk sind
Coldewei / Himmelreich und Ristersiel.
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Bildungs- und Betreuungsangebote

m Vier Grundschulen und neun Kitas sind im Be-
zirk vorhanden.

® Mit Grundschulen unterversorgte Bereiche sind
der nordliche Bereich von Voslapp sowie die
Stadtviertel Coldewei/Himmelreich.

m |nfolge einer Neustrukturierung der Schulland-
schaft wird perspektivisch ein Schulstandort in
Fedderwardergroden aufgegeben.

® Die Volkshochschule Wilhelmshaven bietet ein
ausreichendes Bildungsangebot. Eine zentrale
Anlaufstelle im Stadtbezirk gibt es jedoch nicht.

m Betreuungsangebote fir Kinder, Jugendliche
und Senioren sind im Stadtbezirk in ausreichen-
der Zahl vorhanden.

OPNV

® Drei Buslinien verkehren im Stadtbezirk und be-
dienen insgesamt 68 Haltepunkte.

m Der Stadtbezirk ist gut an das gesamtstadtische
Busliniennetz angeschlossen. Es existiert ein
gutes OPNV-Angebot in die City, und dies bis in
die Abendstunden.

Besonderheiten des Stadtbezirks Nord

® Das Fahrrad ist als Fortbewegungsmittel von
grof3er Bedeutung. Der Zustand der Fahrrad-
wege ist im gesamten Stadtbezirk jedoch man-
gelhaft. Auch die Straenbeldge weisen eine
schlechte Qualitat auf.

m Der ,Griine Ring” stellt im Stadtteil Fedderwar-
dergroden eine wichtige Griinachse mit Verbin-
dungsfunktion dar. Aufgrund mangelnder Pflege
ist die Nutzbarkeit dieser Griinachse stark
eingeschrankt.

m Die Wohnqualitat zeigt Uber den Stadtbezirk ge-
sehen deutliche Unterschiede. Besonders die
Quartiere mit Wohnbestanden der ehemals
kommunalen und im Jahr 2000 privatisierten
Wohnungsbaugesellschaft Jade weisen erheb-
liche Mangel auf. Die Modernisierung dieser
Wohnungsbestande ist eine zentrale Heraus-
forderung.

m Der im Stadtbezirk gelegene JadeWeserPort hat
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B Stadtbezirk ™ Gesamtstadt B Stadtbezirk M Gesamtstadt
30 %
50 %
20 %
25 % - 10% -
0% -
U = 1OC N\ N\ X\ 20
1Pers.HH 2 Pers. HH 3 und mehr - yane®” ﬁ\“qm, yah“gbh, ya“?%, yan9
Pers. HH V) AT ag- “0- )
Abb. 169: Haushaltsstruktur Stadtbezirk Nord (Stand Dez. Abb. 170: Altersstruktur Stadtbezirk Nord (Stand Dez. 2012);
2012); Quelle: Stadt Wilhelmshaven Quelle: Stadt Wilhelmshaven
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Atlas Generationenwechsel 70+ im Stadtbezirk Nord
Adressen mit 1-2 Bewohnern ("Einfamilienhduser”), die mindestens 70 Jahre alt sind

Anteil an allen bewohnten Adressen

je Statistischen Bezirk - Es werden nur Statistische Bezirke dargestellt, welche

unter 10 % mindestens 25 "Einfamilienhduser” aufweisen

10 bis 20 % - Die Beschriftung zeigt die absolute Anzahl der
20 bis 30 % betroffenen Adressen je Statisitischen Bezirk
[ 30 bis 40 % - Datenstand: 31. Dezember 2012

Abb. 171: Atlas Generationenwechsel 70+ im Stadtbezirk Nord; Quelle: Stadt Wilhelmshaven
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Erreichbarkeit von Nahversorgern
o Versorgung durch Vollsortimenter (500 m)
o Versorgung durch Discounter (500 m)

Fehlende Nahversorgung

Abb. 172: Erreichbarkeit von Nahversorgern (Nord); Daten-
grundlage: Stadt Wilhelmshaven

Erreichbarkeit von Grundschulen

und Kitas
. Erreichbarkeit einer Grundschule (700 m)
J Erreichbarkeit eines Kindergartens (500 m)

- Unterversorgte Wohngebaude

Abb. 174: Erreichbarkeit von Grundschulen und Kitas (Nord);
Datengrundlage: Stadt Wilhelmshaven
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Erreichbarkeit von Hausarzten und
Apotheken

. Erreichbarkeit eines Hausarztes (500 m)
O Erreichbarkeit einer Apotheke (500 m)

- Unterversorgte Wohngeb&ude

Abb. 173: Erreichbarkeit von Hausarzten und Apotheken
(Nord); Datengrundlage: Stadt Wilhelmshaven

Erreichbarkeit von Bushaltestellen

Einzugsbereich von Bushaltestellen (300 m)

Fehlende OPNV-ErschlieBung

Abb. 175: Erreichbarkeit von Bushaltestellen (Nord); Daten-
grundlage: Stadt Wilhelmshaven
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gesamtstadtische Bedeutung und ist zugleich
eine Chance fiur den Stadtbezirk Nord. Bereits
wahrend der Bauphase des Tiefwasserhafens
verzeichnete der Stadtbezirk einen kurzzeitigen
Anstieg von Wohnraumvermietungen. Kommt es
zukunftig zu einer starkeren Nutzung des Hafens
und zu Unternehmensneugriindungen bzw.- an-
siedlungen in Hafennahe, kann dies im Stadtbe-
zirk zu einer Zunahme der Nachfrage nach ar-
beitsplatznahem Wohnraum fihren.

m Angrenzend an den JadeWeserPort befindet sich
der hochwertige und geschitzte Naturraum Vos-
lapper Groden Nord, der zugleich als Wirtschafts-
standort entwickelt werden soll. Die Ldsung die-
ses Nutzungskonflikts hat zentrale Bedeutung fir
Wilhelmshaven und auch fir den Stadtbezirk.

Handlungskonzept

Leitgedanke :

Der Stadtbezirk Nord bietet vielfdltige Wohn-
quartiere und fir die gesamte Stadt ein grof3es
Wirtschaftspotenzial durch den JadeWeserPort

und angrenzende Industrieflachen. Werden das
Nahversorgungszentrum sowie die stadtischen
Freiraume und die Naherholungsangebote ent-
lang der Maade gestarkt, bietet der Stadtbezirk
eine gute Wohnqualitat fur alle Generationen.

Handlungsansatze

Erganzend sind insbesondere die Handlungsan-
satze des Leitprojektes ,Voslapper Groden” zu
bertcksichtigen.

Starkung und demografischen Entwicklungen an-

gemessene Gestaltung der Wohnquartiere

® Sicherung und Erganzung des Bestands durch
Baullckenschluss und Modernisierung

® Sicherung baulicher Qualitaten, insbesondere in
Altengroden-Nord

m Unterbindung weiterer Wohnungszuweisung in
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Bestanden mit Modernisierungsstau

® Einrichtung eines Qualitatsfonds fir
Quartiersentwicklungsprojekte

® Wohnumfeldpflege Giber gemeinsame Paten-
schaften mit Wohnungsunternehmen

m  Aktiver Einsatz der Arbeitsgruppe .Verwahr-

loste Immobilien”

Sicherung der Nahversorgung durch alternative

Angebote, insbesondere in Ristersiel

® Stadtebauliche Erneuerungsmafinahme
.Altengroden-Nord"

® Prifung einer Umnutzung und eines Rickbaus
von Gebauden mit den raumlichen Schwerpunk-
ten Altengroden und Fedderwardergroden

Entwicklung des Gewerbegiirtels

®m Dauerhafte Beobachtung der Entwicklungen am
JadeWeserPort, um auf stadtbezirksrelevante
Auswirkungen friihzeitig reagieren zu kénnen,
insbesondere bei der Entwicklung von Flachen
in der Nahe zum Siedlungsbereich von Voslapp

Aufwertung von Griinflachen / Einbettung in das

System der Griinen Netze

®m Wiederherstellung und Attraktivierung des Grii-
nen Rings in Fedderwardergroden mit Einbin-
dung in ein System von ,.Griinen Netzen”

® Einbindung des Naturraums Maade in ein Sys-
tem von ,Grinen Netzen”

® Einbindung des Ristersieler Hafens in den Na-
turraum Maade und in ein gesamtstadtisches
touristisches Leitsystem

Starkung des Zentrums an der Posener Strafie

® Ladenflaichenmanagement

m Konzentration von Einzelhandelsansiedlungen
auf das Zentrum
Forderung des Einkaufs als Erlebnis
Barrierefreie Gestaltung des Zentrums
Erhohung der Aufenthaltsqualitaten durch Ge-
staltung von Spiel- und Aufenthaltsbereichen

m  Aufstellung einer Gestaltungssatzung und eines
Gestaltungsleitfadens fur offentliche Raume

® Errichtung eines Zentrums fir blirgerschaft-
liches Engagement
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Sengwarden/Fedderwarden

Stadtteile im Bezirk:

m Sengwarden
m Fedderwarden

Einwohner: 3.009
Flache: 3.317 ha

Einwohnerdichte: 0,9 Einwohner / ha

Sengwarden

Bevolkerungsveranderung 2008-2012: -4,0 % | Nord

(Gesamtstadt: -1,85 %)

Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte
(%-Anteil an der Bevdlkerung): 31,5 % T
(Gesamtstadt: 29,57 %) - FRggEparden

SGB lI-Empfénger: 44 Personen (3,3 %,

Gesamtstadt: 7,3 %) C@
Wohnungsleerstand: 22 Wohneinheiten (1,5 %,
Gesamtstadt: 3,5 %) ohne Mafstab

Abb. 177: Stadtbezirk Sengwarden/Fedderwarden; Daten-
Quellen und Bezugsdaten aller Daten: Siehe Ende der Stadtbezirksprofile ~ grundlage: Stadt Wilhelmshaven

Siedlungs- und Nutzungsstruktur

Der Stadtbezirk Sengwarden/Fedderwarden um-
fasst die 1972 nach Wilhelmshaven eingemein-
deten Stadtteile Sengwarden und Fedderwarden. Nicht zur Veroffentlichung
Beide haben bis heute ihren dorflichen Charakter
bewahrt, auch wenn sie heute eher Wohnsied-
lungen sind. Die Zentren besitzen ortsbildpragende
Kerne, wahrend die umliegende Bebauung der Abb. 176: Luftbild Sengwarden; Quelle: Bing Maps
beiden Stadtteile vorwiegend aus freistehenden
Einfamilienhdusern besteht. Die weitere Umge-
bung ist durch landwirtschaftliche Nutzflachen
gepragt. Des Weiteren befindet sich nahe Seng-
warden im Auf3enbereich eine Sondernutzung: die
Admiral-Zimmermann-Kaserne.

Nicht zur Veroffentlichung

Abb. 178: Luftbild Fedderwarden; Quelle: Bing Maps
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Schreibmaschinentext
Nicht zur Veröffentlichung

projektassistenz
Schreibmaschinentext
Nicht zur Veröffentlichung
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Nutzungsstruktur Stadtbezirk o = J@ * L.| /‘ -
Sengwarden/Fedderwarden [ \/&& ‘
B Gebuce Y % - B e
- Wohnflache oder gemischt genutzte Flache - : /<

{

- Gewerbe-, Industrie oder militarische Flachen \/
- Friedhof oder Erholungsflache \, L4 \ o
| @

- Waldflache oder Sumpfgebiet
Landwirtschaftliche Fliche €+ &f’
Strafle, Platz oder Weg [ o
- Bahn-, Schiffs- oder Flugverkehr -
- Gewasser ohne Mafstab

Abb. 179: Nutzungsstruktur Stadtbezirk Sengwarden/Fedderwarden; Quelle: Stadt Wilhelmshaven
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Haushaltsstruktur Altersstruktur

B Stadtbezirk M Gesamtstadt 40 % B Stadtbezirk B Gesamtstadt
0

30 %

20 %

10 %

1 Pers. HH 2 Pers. HH 3 und mehr .
Pers. HH 0%

u18 18-29 30-49 50-64 Ué5

Abb. 180: Haushaltsstruktur Stadtbezirk Sengwarden/Fed- Abb. 181: Altersstruktur Stadtbezirk Sengwarden/Fedder-
derwarden (Stand Dez. 2012); Quelle: Stadt Wilhelmshaven warden (Stand Dez. 2012); Quelle: Stadt Wilhelmshaven

A\
i

Atlas Generationenwechsel 70+ im Ortsteil Sengwarden
Adressen mit 1-2 Bewohnern (“Einfamilienhduser”), die mindestens 70 Jahre alt sind

ohne Mafstab

Anteil an allen bewohnten Adressen

je Statistischen Bezirk - Es werden nur Statistische Bezirke dargestellt, welche
unter 10 % mindestens 25 "Einfamilienhauser” aufweisen
10 bis 20 % - Die Beschriftung zeigt die absolute Anzahl der
20 bis 30 % betroffenen Adressen je Statisitischen Bezirk

[ 30bis40% - Datenstand: 31. Dezember 2012

Abb. 182: Atlas Generationenwechsel 70+ im Stadtbezirk Sengwarden/Fedderwarden; Quelle: Stadt Wilhelmshaven
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Bevolkerungs- und Sozialstruktur

® Der Stadtteil hat von 2008 bis 2012 im Vergleich
zur Gesamtstadt mehr Einwohner verloren, wo-
bei der Leerstand im Vergleich unterdurch-
schnittlich ist. Dies deutet auf eine Verkleine-
rung der HaushaltsgréBen hin (z.B. durch
Wegzug erwachsener Kinder oder aufgrund von
Sterbefallen).

® Gleichwohl leben in Uber zwei Dritteln aller
Haushalte noch zwei oder mehr Personen. Fed-
derwarden-Nord ist der statistische Bezirk mit
den durchschnittlich grof3ten Haushalten im Be-
zirk (> 2,25 Personen].

E Einen besonders starken Bevdlkerungsrickgang
von mehr als 10 % wiesen von 2008 bis 2012 die
statistischen Bezirke Breddewarden und Fed-
derwarden-Sud auf. Schilldeich ist der einzige
statistische Bezirk mit einer positiven Bevdlke-
rungsentwicklung, hat allerdings auch nur weni-
ge Einwohner.

m Fast jeder zweite Bewohner des Stadtbezirks ist
alter als 50 Jahre. Der Anteil von Ein- und Zwei-
personen-Haushalten mit ausschliefilich Uber
70 Jahre alten Bewohnern liegt in Fedderwar-
den-Nord bei tGber 20 %. Im Stadtviertel Seng-
warden lebt hingegen eine Gberdurchschnittlich
junge Bevolkerung.

® Der Anteil der Bedarfsgemeinschaften nach SGB
[I'liegt mit 3,3 % deutlich unter dem gesamt-
stadtischen Schnitt, ebenso die Arbeitslosen-
quote mit unter 5 %.

Versorgungssituation

Apotheken und Hausarzte

= |m Bezirk ist lediglich ein Hausarzt (in Fedder-
warden] ansassig; an Apotheken fehlt es véllig.

® Die fuBlaufige medizinische Versorgung im
Stadtbezirk ist daher als sehr schlecht zu
bewerten.

Grundschulen und Kitas

m Es gibt eine Grundschule in Sengwarden und
eine Kita in Fedderwarden.

® Im Rahmen der Neuordnung der Schulland-
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schaft wurde beschlossen, den Grundschul-
standort Sengwarden so lange weiterzufiihren,
wie Einschulungsjahrgange die erforderliche
Mindestgrofle einer Schulklasse erreichen.

OPNV

® |m Stadtbezirk verkehrt ausschlief3lich eine regi-
onale Buslinie mit 14 Haltepunkten.

® Die Haltestellendichte reicht fir eine gute fuf3-
laufige Erreichbarkeit aus, mit Ausnahme von
Randbereichen insbesondere in Sengwarden.

® GrofBe Defizite bestehen allerdings in der Tak-
tung der Busse, insbesondere in den
Nebenverkehrszeiten.

Nahversorgung

m Weder Sengwarden noch Fedderwarden verfi-
gen uber ein Nahversorgungsangebot in Form
eines Super- oder Discountmarktes.

B |n Sengwarden und Fedderwarden werden
Dorfladen betrieben, die die Bevolkerung mit
einem begrenzten Angebot an Lebensmitteln
versorgen. Zusatzlich sichert ein rollender Su-
permarkt die Versorgung mit Waren des tag-
lichen Bedarfs.

Besonderheiten des Stadtbezirks

Sengwarden/Fedderwarden

m Sengwarden und Fedderwarden haben einen je-
weils eigenstandigen dorflichen Charakter und
liegen deutlich getrennt vom Siedlungszusam-
menhang der restlichen Stadt Wilhelmshaven.
Diese bis 1972 auch verwaltungstechnisch gege-
bene Trennung spiegelt sich bis heute in der
Selbstwahrnehmung der Ortsbiirger wider.

® Mit der Mihle und der St.-Georgs-Kirche verfigt
Sengwarden iiber zwei das Ortsbild pragende,
sehenswerte Gebaude.

B Zum Stadtbezirk gehort ebenfalls die Burg
Knyphausen, die von gesamtstadtischer Bedeu-
tung ist.

B Es besteht ein Mangel an 6ffentlichen Treffpunk-
ten in den Dorfern.

® Die Radwegequalitaten sind unzureichend.



Erreichbarkeit von Nahversorgern
o Versorgung durch Vollsortimenter (500 m)
o Versorgung durch Discounter (500 m)

Fehlende Nahversorgung

Abb. 183: Erreichbarkeit von Nahversorgern (Sengwarden/
Fedderwarden); Datengrundlage: Stadt Wilhelmshaven

Erreichbarkeit von Grundschulen

und Kitas
. Erreichbarkeit einer Grundschule (700 m)
O Erreichbarkeit eines Kindergartens (500 m)

- Unterversorgte Wohngebaude

Abb. 185: Erreichbarkeit von Grundschulen und Kitas (Seng-
warden/Fedderwarden); Datengrundlage: Stadt
Wilhelmshaven

Integrierter Stadtentwicklungsplan Wilhelmshaven - Step Plus

Erreichbarkeit von Hausarzten und
Apotheken

D Erreichbarkeit eines Hausarztes (500 m)

O Erreichbarkeit einer Apotheke (500 m)

- Unterversorgte Wohngeb&ude

Abb. 184: Erreichbarkeit von Hausarzten und Apotheken
(Sengwarden/Fedderwarden); Datengrundlage: Stadt
Wilhelmshaven

Erreichbarkeit von Bushaltestellen

Einzugsbereich von Bushaltestellen (300 m)

Fehlende OPNV-ErschlieBung

Abb. 186: Erreichbarkeit von Bushaltestellen (Sengwarden/
Fedderwarden); Datengrundlage: Stadt Wilhelmshaven
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Handlungskonzept

Leitgedanke:

Dorfliches selbststandiges Wohnen im land-
lichen Raum mit attraktiven Naherholungsan-
geboten und wertvollem Landschaftsbild

Handlungsansatze
Erganzend sind die Ergebnisse des ,,Runden Tischs
Sengwarden/Fedderwarden” zu berticksichtigen.

Zukunftsfdahige Gestaltung der Nahversorgungs-

struktur

m Starkung der Anbindung der Ortsteile an die
zentralen Versorgungsbereiche fiir alle Alters-
gruppen: durch bedarfsgerechte OPNV-Anpas-
sungen und qualitatvolle, sichere Radwege

m Sicherung und Starkung der Dorfladen: durch
Werbung, Ausbau des Einkaufserlebnisses (z.B.
durch den Verkauf lokaler Produkte), Mobilisie-
rungskampagnen (z.B. ,Jeder Einwohner kauft
monatlich fiir 10 Euro vor Ort ein!”)

m Sicherung weiterer vorhandener alternativer
Nahversorgungsangebote (.mobile
Supermarkte”)

Nutzung von Naherholungspotenzialen / Stirkung

des Tourismus

m Einbezug von Sengwarden und Fedderwarden in
ein gesamtstadtisches Tourismuskonzept

m Formulierung der Rolle des Bezirks fiir die Ge-
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samtstadt innerhalb dieses Konzepts

m Einbindung des Stadtbezirks und seiner Se-
henswiirdigkeiten (z.B. Burg Knyphausen) in ein
touristisches Leitsystem

m Einbindung des touristischen Fahrradnetzes in
das Gesamtsystem ,,Griine Netze"

m Umsetzung des Pflege- und Entwicklungsplans
Ollacker See (2001)

Sicherung eines aktiven Dorflebens

m Schaffung zentraler Treffpunkte (Dorfplatze)

m Forderung bzw. Unterstiitzung von ehrenamt-
lichem Engagement durch Auslobung eines
Ideenwettbewerbs Nachbarschaftshilfe

Erhaltung landlicher Wohnstandorte

m Sicherung und Erganzung durch Baullicken-
schluss und Modernisierung des Bestands

m Initiierung eines ldeenwettberbs“Aktive
Nachbarschaft”

m Sicherung historischer Ortskerne
Prifen von Larmschutzmafinahmen
Qualitatvolle Gestaltung und Erganzung von
Rad- und FuBwegen (Jeversche Landstrafe)

m Umsetzung des Pflege- und Entwicklungsplans
Bredderwarder Marsch

Gesamtstrategie

m Prifung der Moglichkeiten fir eine Aufnahme in
die LEADER-Region Nordseemarschen sowie
fur ein gemeinsames Entwicklungskonzept fir
eine Verbund-Dorferneuerungsmaf3nahme



Stadtbezirk Sud

Stadtteile im Bezirk:

m Ebkeriege

m Bant

m Innenhafen

m Sidstadt (Stadtviertel)
Einwohner: 16.513
Flache: 1.509 ha

Einwohnerdichte: 11 Einwohner / ha

Bevolkerungsveranderung 2008-2012: -3,6 %

(Gesamtstadt: -1,5 %)

Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte
(%-Anteil an der Bevadlkerung): 28,1 %
(Gesamtstadt: 29,57 %)

SGB II-Empfanger: 2.154 Personen (22,3 %; Ge-
samtstadt: 7,3 %)

Wohnungsleerstand: 778 Wohneinheiten (5,6 %,
Gesamtstadt: 3,5 %)

Quellen und Bezugsdaten aller Daten: Siehe Ende der Stadtbezirksprofile

Siedlungs - und Nutzungstruktur

Der Stadtbezirk Siid grenzt im Siiden an den Ja-
debusen und im Norden direkt an die City. Ein
GroBteil des Bezirks besteht aus Wasserflachen
des Innenhafens und des Banter Sees. Neben Ge-
werbebetrieben finden sich vor allem Kleingarten-
strukturen und Natur- und Landschaftsbereiche
um den Banter See. Die Umgebung des Grof3en
Hafens ist von Gewerbe, Freizeitnutzungen und z.
T. von Wohnbebauung bestimmt; nordlich angren-
zend befindet sich das Marinearsenal.

Insgesamt pragen den Bezirk historische Baube-
stande. Die Wohnbebauung in der Siidstadt besteht
vorwiegend aus urbaner und dichter Blockrand-

Integrierter Stadtentwicklungsplan Wilhelmshaven - Step Plus

ohne Mafistab

Abb. 187: Stadtbezirk Siid; Datengrundlage: Stadt
Wilhelmshaven

Nicht zur Veroftentlichung

Abb. 188: Luftbild GroBer Hafen; Quelle: Bing Maps
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Nutzungsstruktur Stadtbezirk Siid
- Gebaude

- Wohnflache oder gemischt genutzte Flache
- Gewerbe-, Industrie oder militarische Flachen
- Friedhof oder Erholungsflache
- Waldflache oder Sumpfgebiet
Landwirtschaftliche Flache
Strafle, Platz oder Weg
- Bahn-, Schiffs- oder Flugverkehr
- Gewasser ohne Mafistab

Abb. 189: Nutzungsstruktur Stadtbezirk Siid; Quelle: Stadt Wilhelmshaven

bebauung der wilhelminischen Griinderzeit. Das
Stadtviertel Bant setzt sich aus mehreren alten
Arbeitersiedlungen zusammen, die mit typischen
Werfthausern (gleichférmigen Doppelhdusern)
bebaut sind. Ein Grofteil des Stadtbezirks wird im
Rahmen der Stadtebauforderung mit dem Ziel sa-
niert, die alten Baustrukturen zu erhalten. Auffallig
ist der im Vergleich zur Gesamtstadt hohe Anteil an
leer stehenden Wohnungen (5,6 % zu 3,5 %).

Zum Stadtbezirk gehort dariiber hinaus das Natur-
schutzgebiet Bordumer Busch. Der Stadtbezirk
Ebkeriege ist durch ein grofiflachiges Gewerbe-
gebiet gepragt. Dort befindet sich auflerdem eine

. Abb. 190: Arbeitersiedlung Bant (PappelstraBe)
aufgegebene Kasernenanlage der Marine.
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Bevolkerungs- und Sozialstruktur

m Die statistischen Bezirke Bant-Nordost und
Bant-Sudwest wiesen von 2008 bis 2012 mit
mehr als 10 % die gréf3ten Bevdlkerungsverluste
auf (absolut in Bant-Nordost: -202 Personen, in
Bant-Sidwest: -143 Personen).

® |m urban gepragten Stadtbezirk dominieren
Einpersonenhaushalte.

® Die Bevolkerung ist vergleichsweise jung. Der
Anteil an 18- bis 49-Jahrigen ist insbesondere in
den statistischen Bezirken Hansa- und Jadevier-
tel hoch. Rund um den Banter See und den
Groflen Hafen ist eine im Durchschnitt altere Be-
volkerung vorzufinden.

® |n den Stadtvierteln Jadeviertel, Bant und Hansa-
viertel leben die meisten Bedarfsgemeinschaf-
ten nach SGB Il in Wilhelmshaven. Im Jadevier-
tel sind fast ein Drittel der Haushalte Bedarfsge-
meinschaften nach SGB I (31 %), in Bant (26 %]
und dem Hansaviertel (25 %) gilt dies fir ein
Viertel aller Haushalte .

Versorgungssituation

Nahversorgung

m Uber Einrichtungen an sieben Standorten wird
die Nahversorgung im Bezirk gesichert; tGber-
wiegend durch Discounter.

® Lediglich die ostliche Stidstadt ist deutlich unzu-
reichend versorgt.

Apotheken und Hausarzte

® Eine Apotheke und drei Hausarzte sind im Be-
zirk ansassig. Der ostliche Bereich der Siuidstadt
und der westliche Bereich des Stadtteils Bant
sind unzureichend versorgt.

Bildungs- und Betreuungsangebote

® /Zwei Grundschulen und acht Kitas sorgen fir
eine insgesamt gute Versorgung mit
Bildungseinrichtungen.

B |m Zuge der Neustrukturierung der Schulland-
schaft wurde im Stadtbezirk ein Schulstandort
aufgegeben.

Integrierter Stadtentwicklungsplan Wilhelmshaven - Step Plus

0PNV

® Finf Buslinien mit 67 Haltepunkten verkehren
im Stadtbezirk, darunter die regionale Verbin-
dungslinie in Richtung Sengwarden/
Fedderwarden.

® Die OPNV-Versorgung in den Wohngebieten ist
als ausreichend zu bewerten, wahrend grofe
Teile der Gewerbegebiete mit dem OPNV nur
schlecht erreichbar sind.

Besonderheiten des Stadtbezirks Sud

m Der Stadtbezirk hat aufgrund seiner unmittel-
baren Lage am Wasser ein grof3es Potenzial fur
die Wilhelmshavener Stadtentwicklung. Grof3er
Hafen und Banter See sind die ,,Perlen” der
Stadt Wilhelmshaven. Erganzend bietet die Siid-
stadt als Ubergangsbereich zwischen unmittel-
barer Wasserlage und City besondere Standort-
qualitaten des urbanen Wohnens. Entwicklungen
in diesen Bereichen missen hohen Qualitatsan-
spriichen geniigen.

m Der Stadtbezirk bietet ein grof3es Potenzial im
Bereich Wohnen. Insofern geht es darum, Ge-
baudebestande zu sanieren und neuen attrak-
tiven Wohnraum zu schaffen.

m Es fehlt an attraktiven Aufenthaltsqualitaten im
offentlichen Raum, insbesondere bezogen auf
die Bedurfnisse von Kindern.

® Die Belastung durch Pkw- und Lkw-Verkehre ist
hoch. Da zugleich der Rad- und Fuf3verkehr an
Bedeutung gewinnt, kommt es zunehmend zu
Konflikten zwischendenverschiedenen Verkehrs-
teilnehmern.

= Die Stadtviertel Bant (> 10 %, ~ 350 Wohnein-
heiten) und Siidstadt (> 10 %, ~ 233 Wohnein-
heiten) verzeichnen die gréften Leerstands-
zahlen in Wilhelmshaven.

m Der Bezirk Sid bietet ein umfangreiches Frei-
zeit- und Kuturangebot (Maritime Meile, Stid-
strand etc.)
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B Stadtbezirk ™ Gesamtstadt B Stadtbezirk  m Gesamtstadt
75 % 30 %
50 % 20 %
25 % 10 % -
0 0/0 0 0/0 -
1 Pers. HH 2 Pers. HH 3 und mehr 68 G ~0e “0C “0C
..\(\(\9 ‘.\(\(\Q’ ..\(\(\9 ..\(\(\Q ..\(\(\9
Pers. HH -ye .ye Y Syt TR
Abb. 191: Haushaltsstruktur Stadtbezirk Siid (Stand Dez. Abb. 192: Altersstruktur Stadtbezirk Siid (Stand Dez. 2012);
2012); Quelle: Stadt Wilhelmshaven Quelle: Stadt Wilhelmshaven

ohne Mafistab

Atlas Generationenwechsel 70+ im Stadtbezirk Siid
Adressen mit 1-2 Bewohnern ("Einfamilienhauser”), die mindestens 70 Jahre alt sind

Anteil an allen bewohnten Adressen

je Statistischen Bezirk - Es werden nur Statistische Bezirke dargestellt, welche
unter 10 % mindestens 25 “"Einfamilienhauser” aufweisen
10 bis 20 % - Die Beschriftung zeigt die absolute Anzahl der
20 bis 30 % betroffenen Adressen je Statisitischen Bezirk

7] 30 bis 40 % - Datenstand: 31. Dezember 2012

Abb. 193: Atlas Generationenwechsel 70+ im Stadtbezirk Sid; Quelle: Stadt Wilhelmshaven
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Erreichbarkeit von Nahversorgern Erreichbarkeit von Hausarzten und
o Versorgung durch Vollsortimenter (500 m) Apotheken
U Versorgung durch Discounter (500 m) . Erreichbarkeit eines Hausarztes (500 m)

- Fehlende Nahversorgung

C Erreichbarkeit einer Apotheke (500 m)

- Unterversorgte Wohngeb&ude

Abb. 194: Erreichbarkeit von Nahversorgern (Siid); Daten- Abb. 195: Erreichbarkeit von Hauséarzten und Apotheken
grundlage: Stadt Wilhelmshaven (Stid); Datengrundlage: Stadt Wilhelmshaven
Erreichbarkeit von Grundschulen und Erreichbarkeit von Bushaltestellen
Kitas Einzugsbereich von Bushaltestellen (300 m)
. Erreichbarkeit einer Grundschule (700 m) - Fehlende OPNV-ErschlieBung
U Erreichbarkeit eines Kindergartens (500 m)

- Unterversorgte Wohngebaude

Abb. 196: Erreichbarkeit von Grundschulen und Kitas (Siid); Abb. 197: Erreichbarkeit von Bushaltestellen (Siid); Daten-
Datengrundlage: Stadt Wilhelmshaven grundlage: Stadt Wilhelmshaven
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Handlungskonzept

m Schaffung, Aufwertung und Vernetzung von

Leitgedanke: punktuellen Aufenthaltsbereichen

= Attraktive Verknipfung von Teilraumen (City -
Urbanes Leben am Wasser. Der Stadtbezirk Jadeallee - Bontekai - Kaiser-Wilhelm-Bricke
Sid bietet stadtisches Wohnen, Arbeitsplatze, - Sldstrand)
Freiraume und Wasserflachen mit hoher Frei- m Verbesserte Orientierung tiber Beschilderung
zeitqualitat sowie attraktive Kulturangebote. m Selbstverpflichtung der Kommune und Eigenti-

mer zur Durchfihrung von Wettbewerben zur
Steigerung der baulichen Qualitaten
m Touristische Nutzung des Erlebnisses von Hafen

Handlungsansatze und maritimer Industrie
Erganzend sind insbesondere die Handlungs-
ansétze des Leitprojektes ,Vitale Stidseite” zu Entwicklung und Gestaltung qualitatsvoller
bericksichtigen. und zukiinftigen Anforderungen geniigender
Wohnquartiere
Planvolle Entwicklung der Siidseite m Schaffung neuer Wohnqualitaten durch Bau-
m Schwerpunktbereich eines gesamtstadtischen lickenschluss und Modernisierung
Tourismuskonzepts m Schaffung neuer urbaner Wohnqualitaten in
m Stadtebaulich hochwertige Umsetzung der Wassernahe
Pléne zur Bebauung der Wiesbadenbriicke und ~ m Reduzierung von Leersténden (Schwerpunkt-
des Banter-See-Parks gebiet fur Aktivitaten der Arbeitsgruppe .Ver-
m Vorbereitende UntersuchungenderStadterneue- wahrloste Immobilien”)

rung fur die Kaserne Ebkeriege und die dstliche Sicherung baulicher Qualitaten
Sudstadt als Grundlage fir die Stadtebauforde- = Angebot von Wohn-, Umbau-, Energie- und For-

rung derberatung; dabei insbesondere Ansprache
m Entwicklung der Hessenser Marsch zu einem der Immobilieneigentiimer
Mosaik aus Sumpf- und Nass-Griinlandflachen ~ m Wohnumfeldpflege liber Patenschaften
im nordlichen Bereich und extensiv genutzten m Einrichtung eines Qualitatsfonds fur
Grinlandflachen im stdlichen Bereich (auf ehe- Quartiersentwicklungsprojekte
mals mehr oder weniger intensiv genutzten m Verbesserung der Umfeldqualitaten
landwirtschaftlichen Flachen) m Attraktivierung und Funktionszuweisung von
offentlichen Raumen
Verbesserung des Erscheinungsbildes m Schaffung qualitatvoller Spiel- und
m Erlass einer Gestaltungssatzung bzw. eines Ge- Aufenthaltsbereiche
staltungsleitfadens mit Vorgaben zur Gestal- m Errichtung eines Zentrums fir biirgerschaft-
tung von offentlichen Raumen und Auf3engastro- liches Engagement

nomie (z.B. Mobiliar, Beschilderung)
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Stadtbezirk West

Stadtteile im Bezirk:

Langewerth
Maadebogen
Aldenburg
Schaar
Neuende

Einwohner: 10.855
Flache: 942 ha

Einwohnerdichte: 11,5 Einwohner / ha

Bevdlkerungsverdanderung 2008-2012: -2,2 %
(Gesamtstadt: -1,85 %)

Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte Lan§>§Wérth
(%-Anteil an der Bevdlkerung): 31,7 % (Gesamt- :
stadt: 29,57 %)

SGB lI-Empfinger: 274 Personen (5,3 %; Gesamt-
stadt: 7,3 %)

hne Mafistab
Wohnungsleerstand: 44 Wohneinheiten (0,8 %; Ge- enne Mabsta

samtstadt: 3,5 %)
Abb. 198: Stadtbezirk West; Datengrundlage: Stadt
Quellen und Bezugsdaten aller Daten: Siehe Ende der Stadtbezirksprofile ~ Wilhelmshaven

Siedlungs- und Nutzungsstruktur

Der Stadtbezirk West wird im Norden durch die

A 29 und im Siiden durch die B 210 begrenzt. Das
kleindorfliche Langewerth lasst sich bis ins Mittel-
alter zuriickverfolgen. Aldenburg enstand um die
Jahrhundertwende. In den 1960er-Jahren kamen
die Neubaugebiete Wiesenhof und in den 1980er- Nicht zur Veréttentlichung
Jahren Maadebogen und Schaar hinzu.

Die Siedlungsstruktur des Stadtbezirks ist sehr
heterogen. Alte Bauernhauser pragen bis heute
die dorfliche Struktur von Langewerth. Die umlie-
gende Landschaft besteht aus Griin- und Ackerfla-
chen. Die landlichen Strukturen auf der Westseite
der Maade werden durch Neubausiedlungen wie Abb. 199: Luftbild Schaar; Quelle: Bing Maps
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Nutzungsstruktur Stadtbezirk West
- Gebaude

- Wohnflache oder gemischt genutzte Flache

- Gewerbe-, Industrie oder militarische Flachen
Friedhof oder Erholungsflache

- Waldflache oder Sumpfgebiet
Landwirtschaftliche Flache
Strafle, Platz oder Weg

- Bahn-, Schiffs- oder Flugverkehr

Gewasser

ohne Mafistab

Abb. 200: Nutzungsstruktur Stadtbezirk West; Quelle: Stadt Wilhelmshaven

Heiligengroden unterbrochen. Die Stadtteile Maa-
debogen und Schaar sind durch eine enge Einfami-
lienhausbebauung gepragt. Im Bereich des Stadt-
viertels Aldenburg ist vor allem mehrgeschossige
Zeilenhausbebauung sowie eine geringe Anzahl
von Punkthochhausern zu finden. Die Kulturland-
schaft im Westen des Stadtbezirk und der im Osten
angrenzende Ristringer Stadtpark sichern kurze
Wege zu den Freiraumstrukturen.

Wiesenhof und Eurovierel gab es von 2008 bis
2012 keine Veranderung der Bevolkerungs-
zahlen. Mit 160 Zuzlglern weist der statistische
Bezirk Schaar den héchsten Einwohnerzuwachs
innerhalb von funf Jahren (2008-2012) auf (>10 %,
+160 Personen). Dies ist auf die Ausweisung von
Wohnbauland zuriickzufiihren. Der starkste Be-
volkerungsriickgang ist im nordlichen Bereich
des Maadebogens zu verzeichnen (>10 %).

® Der Stadtbezirk weist flachendeckend uber-

Bevolkerungs- und Sozialstruktur durchschnittlich grofie Haushalte auf. Vor allem

= Mit Gber 10 EW/ha ist der Stadtbezirk West einer in den Neubaugebieten der statistischen Bezirke
der dichter besiedelten Bezirke der Stadt. Die Maadebogen und Schaar leben mehr als 2,5
eng bebauten Viertel Maadetal-Mitte und Maade- Personen in einem Haushalt.
tal-Nord sowie die Viertel Wiesenhof und Europa- Im Stadtbezirk gibt es ein Nebeneinander von
viertel mit den vielgeschossigen Wohnh&usern .jungen” und ,alten” statistischen Bezirken, ab-
tragen dazu bei. hangig vom Besiedlungszeitpunkt der Neubau-
E |n den dichter besiedelten statistischen Bezirken gebiete. Die junge Bevolkerung lebt vor allem im
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B Stadtbezirk M Gesamtstadt
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Abb. 201: Haushaltsstruktur Stadtbezirk West (Stand Dez.
2012); Quelle: Stadt Wilhelmshaven
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M Stadtbezirk ™ Gesamtstadt
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Abb. 202: Altersstruktur Stadtbezirk West (Stand Dez. 2012);
Quelle: Stadt Wilhelmshaven

DR

ohne Mafstab

Atlas Generationenwechsel 70+ im Stadtbezirk West

Adressen mit 1-2 Bewohnern (“Einfamilienhduser”

Anteil an allen bewohnten Adressen
je Statistischen Bezirk

unter 10 %

10 bis 20 %

20 bis 30 %
[ 30bis40%

Abb. 203: Atlas Generationenwechsel 70+ im Stadtbezirk West;

'), die mindestens 70 Jahre alt sind

- Es werden nur Statistische Bezirke dargestellt, welche
mindestens 25 "Einfamilienhduser” aufweisen

- Die Beschriftung zeigt die absolute Anzahl der
betroffenen Adressen je Statisitischen Bezirk

- Datenstand: 31. Dezember 2012

Quelle: Stadt Wilhelmshaven
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m statistischen Bezirk Schaar; dort liegt das
Durchschnittsalter unter 40 Jahren. In Alden-
burg, insbesondere im statistischen Bezirk Wie-
senhof und Neuende, ist eine Konzentration von
Haushalten mit Bewohnern im Alter von mehr
als 70 Jahren auszumachen. Das Fort Schaar
wird von Personen mit einem durchschnittlichen
Alter von 57,7 Jahren bewohnt. Auch die statisti-
schen Bezirk Maadebogen, Potenburg, Rundum
und Europaviertel weisen einen Altersschnitt der
Bevdlkerung von Uber 50 Jahren auf.

® Der Anteil an Bedarfsgemeinschaften nach SGB |l
ist gering und liegt mit 5,3 % unter dem gesamt-
stadtischen Schnitt, wobei der Anteil im Osten
des Bezirks hoher ist als im Westen.

Versorgungssituation

Nahversorgung

m Finf Nahversorger sind im Bezirk ansassig.
Weite Siedlungsteile sind unzureichend versorgt,
insbesonderedieStadtviertelLangewerth,Maade-
tal-Nord, der siidliche Bereich des Maadebogens
sowie Schaardeich.

Apotheken und Hausarzte

m Zwei Apotheken und drei Hausarzte sind im Be-
zirk ansassig. Diese konzentrieren sich auf die
ostlichen Stadtviertel, wodurch eine wohnort-
nahe medizinische Versorgung in Langewerth,
Schaar und Maadebogen nicht gewahrleistet ist.

Bildungs- und Betreuungseinrichtungen

® Eine Grundschule und zwei Kitas sind im Bezirk
vorzufinden. Diese konzentrieren sich jedoch auf
die ostlichen Stadtviertel, sodass es in den
Stadtteilen Langewerth, Schaar und Maadebo-
gen kein wohnungsnahes Angebot gibt.
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B |m Stadtbezirk West existiert ein Familienzen-
trum. Ein Begegnungszentrum, Treffpunkt bzw.
Ort der Integration fehlt. Es gibt insbesondere
einen Mangel an integrativen Einrichtungen und
Betreuungsangeboten fir Jugendliche.

OPNV

m Sieben Buslinien verkehren im Stadtbezirk, da-
von sind drei regionale Verbindungen. Es gibt
insgesamt 43 Haltepunkte.

m Die OPNV-Versorgung mit Bushaltestellen ist
nahezu flachendeckend vorhanden. Defizite be-
stehen allerdings im OPNV-Angebot. Insbeson-
dere in den Randbereichen (Langewerth) ist die
Taktung der Buslinien unzureichend. Die Linie 3,
die das Maadetal, Maadebogen und Wohnstadt
West anfahrt, verkehrt nicht am Sonntag.

Besonderheiten des Stadtbezirks West

® Die Maade mit ihren angrenzenden Flachen ist
der zentrale Sport-, Freizeit- und Aufenthaltsbe-
reich im Stadtbezirk. Es fihrt ein Fuf3- und Rad-
weg entlang der Maade. Die Liicke im Radwege-
netz (Hohe Heiligengroden) wird derzeit
geschlossen.

® Der Zustand vieler Radwege ist schlecht. Eine
Beschildung von Radwegen zur besseren Orien-
tierung fehlt.

B Es geht Verkehrslarm von der Autobahn A 29
und der Landesstrafle L 810 aus, der die angren-
zenden Wohnsieldungen beeintrachtigt. Larm-
schutzmafinahmen existieren z.T. nicht.

® Die Wohnungsbestande in den Mehrfamilien-
hausgebieten entsprechen nicht mehr den heu-
tigen Standards.

B |m Stadtteil Langewerth ist ein 70 ha grofB3es Ge-
werbegebiet mit Umspannwerk in Planung.



Erreichbarkeit von Nahversorgern Erreichbarkeit von Hausarzten und
. Versorgung durch Vollsortimenter (500 m) Apotheken

o Versorgung durch Discounter (500 m) . Erreichbarkeit eines Hausarztes (500 m)

- Fehlende Nahversorgung

O Erreichbarkeit einer Apotheke (500 m)

- Unterversorgte Wohngebaude

Abb. 204: Erreichbarkeit von Nahversorgern (West); Daten- Abb. 205: Erreichbarkeit von Hausarzten und Apotheken

grundlage: Stadt Wilhelmshaven (West); Datengrundlage: Stadt Wilhelmshaven
Erreichbarkeit von Grundschulen und Erreichbarkeit von Bushaltestellen
Kitas Einzugsbereich von Bushaltestellen (300 m)
. Erreichbarkeit einer Grundschule (700 m) - Fehlende OPNV-ErschlieBung
O Erreichbarkeit eines Kindergartens (500 m)

- Unterversorgte Wohngeb&aude

Abb. 206: Erreichbarkeit von Grundschulen und Kitas (West);

Abb. 207: Erreichbarkeit Bushaltestellen (West); Daten-
Datengrundlage: Stadt Wilhelmshaven rreichbarkeit von Bushaltestellen (West); Daten

grundlage: Stadt Wilhelmshaven



Integrierter Stadtentwicklungsplan Wilhelmshaven - Step Plus

Handlungskonzept

Leitgedanke:

Der Stadtbezirk West bietet familiengerechte

Wohnquartiere mit attraktiven Zugangen zum
ihn umgebenden Freiraum. Mit der Umsetzung
praventiver Maflnahmen ist der Stadtbezirk
.zukunftsfest” zu machen.

Handlungsansatze
Zukunftsfeste Wohnquartiere

Gezielte Aufwertung der
Mehrfamilienhausquartiere

Angebot von Wohn-, Umbau-, Energie- und
Forderberatung

Einrichtung eines Qualitatsfonds fiir Quartiers-
entwicklungsprojekte

Angebot von Wohnumfeldpflege tber
Patenschaften

Schaffung seniorengerechter Wohnformen in
integrierter Lage
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Prifung von Larmbelastungen

Kinftiger Schwerpunktraum fiir das Modell
.Jung kauft Alt” (Junge Menschen kaufen alte
Hauser und tragen zur Bewaltigung des Gene-
rationenwechsels in Einfamilienhausquartieren
beit)

Einrichtung eines Zentrums fir biirgeschaft-
liches Engagement

Bedarfsgerechte Anpassung des OPNV-Angebots
in Maadebogen und Schaar zur Sicherung der
Erreichbarkeit von Infrastruktureinrichtungen

Bessere Aufenthalts- und Landschaftsqualitaten
m Einbindung des Naturraums Maade in ein

System von ,.Griinen Netzen”

Vernetzung von Grinflachen in Richtung des
Ristringer Stadtpark und Anbindung an die
Kulturlandschaft

Bewahrung eines klaren Siedlungsrands im
Maadetal, ohne Neuausweisungen in den Au-
Benbereich hinein

Aufwertung des Gemeinschaftsplatzes
Wiesenhof



Stadtbezirk Ost

Stadtteile im Bezirk:

Ristringer Stadtpark
Neuengroden
Heppenser Groden
Siebethsburg
Heppens

Einwohner: 23.787
Flache: 1.548 ha
Einwohnerdichte: 15,4 Einwohner / ha

Bevolkerungsverdanderung 2008-2012: -1,9 % (Ge-
samtstadt: -1,85 %)

Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte
(%-Anteil an der Bevdlkerung): 29,3 % (Gesamt-
stadt: 29,57 %)

SGB lI-Empfianger: 1.653 Personen (12,3 %; Ge-
samtstadt: 7,3 %)

Wohnungsleerstand: 588 Wohneinheiten (3,5 %;
Gesamtstadt: 3,5 %)

Quellen und Bezugsdaten aller Daten: Siehe Ende der Stadtbezirksprofile

Siedlungs- und Nutzungsstruktur

Mit seiner innenstadtischen Lage hat der Stadtbe-
zirk einen urbanen Charakter. Mehrgeschossige
Zeilen- und Reihenhauser pragen das Stadtbild. Es
gibt aber auch Wohnviertel mit dichter Einfamilien-
hausbebauung, die entsprechend stark durchrint
sind.

Im Stadtbezirk Ost liegen der Kurpark sowie der
grofle Ristringer Stadtpark als Orte der Naherho-
lung. Sudlich vom Stadtpark findet sich mit dem
Sportpark ein bedeutender Freizeitstandort. Im
Bereich Bismarckstrafe / Gokerstraf3e hat der Be-
zirk seinen zentralen Versorgungsbereich.

.., Heppenser
Rustringer” =t
Stadtpark

"F

ohne Mafstab

Abb. 208: Stadtbezirk Ost; Datengrundlage: Stadt
Wilhelmshaven

Nicht zur Veroftentlichung

Abb. 209: Luftbild Heppens; Quelle: Bing Maps


projektassistenz
Schreibmaschinentext
Nicht zur Veröffentlichung
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Nutzungsstruktur Stadtbezirk Ost
B Gebsude

- Wohnflache oder gemischt genutzte Flache
- Gewerbe-, Industrie oder militarische Flachen
[ Friedhof oder Erholungsflache
- Waldflache oder Sumpfgebiet
Landwirtschaftliche Flache
Strafle, Platz oder Weg
- Bahn-, Schiffs- oder Flugverkehr

- Gewasser

miwpetes
PIEE

.
S

RS p

ohne Mafistab

Abb. 210: Nutzungsstruktur Stadtbezirk Ost; Quelle: Stadt Wilhelmshaven

Der Stadtbezirk beheimatet dariber hinaus den
zentralen Marinestandort der Bundeswehr so-
wie im auBersten Nordwesten den Campus der
Jadehochschule.

Heppens ist der alteste und einwohnerstarkste
Stadtteil Wilhelmshavens im Stadtbezirk Ost. Er
grenzt im Sidden unmittelbar an die City und im
Osten an den Stadtteil Heppenser Groden, dessen
Nutzung wesentlich von Hafenwirtschaft und Mari-
ne bestimmt wird.

Der Stadtteil Siebethsburg ist gepragt von Gebau-
den, die zwischen 1904 und 1939 errichtet wurden.
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Die Gartenstadt Siebethsburg war Modellvorhaben
fiir das ExWoSt-Forschungsprojekt ..Innovationen
fur familien- und altengerechte Stadtquartiere”.
Der Wohnstandort wurde fir die unterschiedlichen
Zielgruppen attraktiv aufgewertet. Wohnangebote
wurden generationsibergreifend entwickelt.

Der jingste Stadtteil des Stadtbezirks ist Neuen-
groden. Er wurde zu Beginn des Zweiten Welt-
kriegs erbaut und ist von Reihen- und Einfamilien-
hausern gepragt.



Bevolkerungs- und Sozialstruktur

® Das Viertel Alt-Heppens hat die grof3ten Bevol-
kerungsverluste im Bezirk zu verzeichnen. Auch
in den umliegenden Vierteln Tonndeich, Neuen-
groden-0st, Padagogenviertel und Villenviertel
ist die Bevolkerungszahl signifikant gesunken.
Zuwachse gab es hingegen in Siebethsburg und
im Inselviertel.

® Der Gberwiegende Teil des Stadtbezirks Ost wird
vorrangig von Ein- und Zweifamilienhaushalten
bewohnt. Die geringste Haushaltsgrofie weist
hierbei der Stadteil Siebethsburg mit 1,5 Per-
sonen pro Haushalt auf. Auch in den sidlichen
Bereichen von Heppens sind in zunehmendem
Mafe kleine Haushalte beheimatet.

m Der Stadtbezirk Ost besitzt eine ausgeglichene
Altersstruktur, wobei der Anteil der 18- bis 29-
Jahrigen sowie der der iber 65-jahrigen Bewoh-
ner im Stadtvergleich damit Uberdurchschnitt-
lich hoch ist.

® |n Neuengroden-Ost ist das Durchschnittsalter
mit 50,2 Jahren am hochsten. Angesichts von
mehr als einem Drittel an Ein- und Zweifamilien-
haushalten, in denen ausschlief3lich Personen
im Alter von iiber 70 Jahren leben, wird sich hier
in naherer Zukunft ein Generationenwechsel
vollziehen.

® |n den stdlichen Vierteln des Stadtbezirks (Sie-
bethsburg, Inselviertel, Alt-Heppens]) liegt der
Anteil an Bedarfsgemeinschaften nach SGB Il an
den Privathaushalten bei tiber 10 %, in Tonn-
deich sogar bei 22 %.

Versorgungssituation

Nahversorgung

® |m Stadtbezirk gibt es neun Nahversorgungs-
standorte.

® Von einer Unterversorgung sind insbesondere
die Stadtviertel Neuengroden-0Ost und -West
betroffen.

Apotheken und Hausarzte

m Zehn Apotheken und acht Hausarzte sind im Be-
zirk ansassig. Diese konzentrieren sich auf die
stdlichen Viertel des Stadtbezirks, sodass in
Neuengroden-Sid, Heppenser Deich, Padago-
genviertel und Inselviertel eine unzureichende
Versorgung besteht.

Grundschulen und Kitas

m Zwei Grundschulen und neun Kitas sind im Be-
zirk vorhanden.

® Mit der Neustrukturierung der Schullandschaft
werden im Stadtbezirk Ost zwei Grundschul-
standorte aufgegeben.

® Insbesondere in den Stadtvierteln Villenviertel
und Tonndeich besteht ein Mangel an wohnort-
nahen Angeboten.

OPNV

m Sechs Buslinien mit 59 Haltepunkten verkehren
im Stadtbezirk, dabei handelt es sich bei zwei
Linien um regionale Verbindungen.

® Die Erreichbarkeit des OPNV-Angebots ist im
Stadtbezirk Ost gut. Ausnahmen bilden lediglich
die Stadtviertel Tonndeich und Villenviertel.

Besonderheiten des Stadtbezirks Ost

m Der zentrale Versorgungsbereich Gékerstrafe/
Bismarkstrafle befindet sich in einem anhal-
tenden Trading-Down-Prozess. Leerstande und
unattraktive Aufenthaltsbereiche und Platze
pragen das Stadtbild.

m Der Stadtbezirk verfligt Gber eine Vielzahl an
Sportflachen und -angeboten.

m Der Ristringer Stadtpark nimmt eine grof3e Fla-
che des Stadtbezirks ein. Von den Biirgern der
Stadt wird er als ,vergessene Perle” bezeichnet.

m Die Stadtviertel Tonndeich und Alt Heppens wei-
sen vergleichsweise hohe Leerstandsquoten auf.

® Die Bundeswehr belegt zwar grof3e Teilflachen
im Bezirk, insbesondere im Stadtteil Heppenser
Groden. Eine gesellschaftliche Integration der
Bundeswehr in den Stadtbezirk ist allerdings
nur wenig ausgepragt.
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B Stadtbezirk M Gesamtstadt

75 %
50 %
25 %
0%
1 Pers. HH 2 Pers. HH 3 und mehr
Pers. HH

Abb. 211: Haushaltsstruktur Stadtbezirk Ost (Stand Dez.
2012); Quelle: Stadt Wilhelmshaven

"

S0k

B Stadtbezirk  ® Gesamtstadt

30 %
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Abb. 212: Altersstruktur Stadtbezirk Ost (Stand Dez. 2012);
Quelle: Stadt Wilhelmshaven

ohne Mafistab

Atlas Generationenwechsel 70+ im Stadtbezirk Ost
Adressen mit 1-2 Bewohnern ("Einfamilienhduser”), die mindestens 70 Jahre alt sind

Anteil an allen bewohnten Adressen
je Statistischen Bezirk

unter 10 %

10 bis 20 %

20 bis 30 %
[ 30 bis 40 %

- Es werden nur Statistische Bezirke dargestellt, welche
mindestens 25 "Einfamilienhduser” aufweisen

- Die Beschriftung zeigt die absolute Anzahl der
betroffenen Adressen je Statisitischen Bezirk

- Datenstand: 31. Dezember 2012

Abb. 213: Atlas Generationenwechsel 70+ im Stadtbezirk Ost; Quelle: Stadt Wilhelmshaven
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Erreichbarkeit von Nahversorgern
. Versorgung durch Vollsortimenter (500 m)

. Versorgung durch Discounter (500 m)

- Fehlende Nahversorgung

Abb. 214: Erreichbarkeit von Nahversorgern (Ost); Daten-
grundlage: Stadt Wilhelmshaven

Erreichbarkeit von Grundschulen und
Kitas

. Erreichbarkeit einer Grundschule (700 m)

= Erreichbarkeit eines Kindergartens (500 m)

- Unterversorgte Wohngebaude

Abb. 216: Erreichbarkeit von Grundschulen und Kitas (Ost];
Datengrundlage: Stadt Wilhelmshaven

Erreichbarkeit von Hausarzten und
Apotheken

D Erreichbarkeit eines Hausarztes (500 m)
C Erreichbarkeit einer Apotheke (500 m)

- Unterversorgte Wohngeb&ude

Abb. 215: Erreichbarkeit von Hausarzten und Apotheken
(Ost); Datengrundlage: Stadt Wilhelmshaven
Erreichbarkeit von Bushaltestellen
Einzugsbereich von Bushaltestellen (300 m)

[ Fehlende GPNV-ErschlieBung

Abb. 217: Erreichbarkeit von Bushaltestellen (Ost); Daten-
grundlage: Stadt Wilhelmshaven
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Handlungskonzept

Leitgedanke:

Der Stadtbezirk Ost ist ein urbaner Stadtbezirk
mit gut erreichbaren Infrastruktureinrich-
tungen, in dem die griine Mitte der Stadt eine

hohe Freiraum-und Erholungsqualitat bietet.
Das Marinearsenal und der angrenzende Ge-
werbegurtel bieten zahlreiche Arbeitsplatze
und sind wichtige Wirtschaftsfaktoren der
Stadt.

Handlungsansatze
Starkung des Stadtbezirkszentrums
Gokerstrafe / BismarckstraBBe

Konzentration und Ansiedlung des Einzelhan-
dels und von Infrastruktureinrichtungen im
Nebenzentrum

m Aktives Ladenflachenmanagement

Forderung des Einkaufserlebnisses
Barrierefreie Gestaltung des offentlichen
Raums im Zentrum

Aufstellung einer Gestaltungssatzung und eines
Gestaltungsleitfadens fir offentliche Raume
Erhohung der Aufenthaltsqualitat im offent-
lichen Raum

Sicherung und Starkung von Wohnqualitdten

Sicherung und Erganzung des Bestands durch
Baullickenschluss und Modernisierung
Sicherung baulicher Qualitaten, z.B. in. Siebeths-
burg, im Villen- und Padagogenviertel
Initiilerung einer Wohn-, Umbau-, Energie- und
Forderberatung

Prifung der lokalen Larmbelastungen
Handlungsraum firdie Arbeitsgruppe .Verwahr-
loste Immobilien”

Steigerung der Umfeldqualitaten, z.B. von
offentlichen Platzen durch deren Attraktivie-
rung und Funktionszuweisung
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Errichtung eines Zentrums fir birger-
schafliches Engagement - Nutzung der Raume
des Neuen Gymnasiums fiir auBBerschulische,
generationsibergreifende Angebote
Energetische Stadtsanierung in Siebethsburg

m Vorbereitende Untersuchung der Stadterneue-

rung fir Tonndeich als Grundlage fir die
Stadtebauforderung

Umnutzung und Riickbau von Geb&duden mit ho-
hem Sanierungsstau

Attraktivierung der ,,Griinen Mitte”

Forderung einer besseren Nutzbarkeit und
Nutzungsmischung

Angebot generationsspezifischer und -iibergrei-
fender Nutzungsmaglichkeiten

Bessere Verknipfung der ,Griinen Mitte” mit
dem ,.Griinen Netz"

Attraktivierung der Zugange in den Stadtpark
und andere offentliche Griinbereiche

Bessere Orientierung innerhalb des Stadtparks
durch Beschilderung

Umsetzung des Pflege- und Entwicklungsplans
Kurpark

Sicherung der Sport- und Freizeitangebote

Sichderung des Sportparks Freiligrathstrafle
und des Sportforums fir Freizeit- und Schul-
sport

Uberpriifung der Qualitat und Verteilung vor-
handener Spielangebote, ggf. Schaffung quali-
tatvoller neuer Spiel- und Aufenthaltsbereiche

Erhohung der Erreichbarkeiten

Umsetzung der Ma3nahmen aus dem
Radverkehrskonzept

Bedarfsgerechte Anpassung des OPNV-Ange-
bots im Osten des Stadtbezirks



Stadtbezirk Kernstadt

Stadtviertel im Bezirk:

m City

m Kurpark

m Rathausviertel
Einwohner: 5.705
Flache: 127 ha

Einwohnerdichte: 44,9 Einwohner / ha

Bevolkerungsverdanderung 2008-2012: +4,1 %

(Gesamtstadt: -1,85 %)

Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte
(%-Anteil an der Bevélkerung): 26,9 % (Gesamt-
stadt: 29,57 %)

SGB IlI-Empfénger: 533 Personen (15,3 %; Gesamt-
stadt: 7,3 %)

Wohnungsleerstand: 358 Wohneinheiten (6,8 %,
Gesamtstadt: 3,5 %)

Quellen und Bezugsdaten aller Daten: Siehe Ende der Stadtbezirksprofile

Siedlungs- und Nutzungsstruktur

Die Innenstadt von Wilhemshaven halt vielzahlige
Nutzungen bereit. In der Kernstadt gibt es eine
Reihe stadtbildpragender Gebaude von zentraler
Bedeutung, so den Bahnhof, das Rathaus und die
Stadthalle. Der Gebaudebestand ist iberwiegend
in den Zwischenkriegsjahren errichtet worden. Die
zentrale Griinachse mit Kurpark und Friedrich-
Wilhelm-Platz bietet Aufenthaltsmoglichkeiten fiir
die Anwohner und ist mit dem gesamtstadtischen
Griinnetz verkniipft. Dariiber hinaus bildet die Fuf3-
gangerzone der Kernstadt zugleich den zentralen
Einzelhandelsschwerpunkt fir Wilhelmshaven.

Bevolkerungs- und Sozialstruktur
® Die Kernstadt ist der einzige Stadtbezirk mit
steigender Bevdlkerungszahl.

ohne Mafistab

Abb. 218: Stadtbezirk Kernstadt; Datengrundlage: Stadt
Wilhelmshaven

® Die durchschnittliche Haushaltsgrofle ist im
Stadtbezirk sehr gering (max. 1,75 Personen).

® Der Anteil von Personen im Ausbildungsalter
und von Senioren ist im Vergleich zur Gesamt-

Nicht zur Verottentlichung

Abb. 219: Luftbild Schaar; Quelle: bing Maps


projektassistenz
Schreibmaschinentext
Nicht zur Veröffentlichung
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Nutzungsstruktur Kernstadt

B Gebsude

- Wohnflache oder gemischt genutzte Flache

- Gewerbe-, Industrie oder militarische Flachen
Friedhof oder Erholungsflache

- Waldflache oder Sumpfgebiet
Landwirtschaftliche Flache
Strafle, Platz oder Weg

- Bahn-, Schiffs- oder Flugverkehr

Gewasser ohne Mafistab

Abb. 220: Nutzungsstruktur Stadtbezirk Kernstadt; Quelle: Stadt Wilhelmshaven

stadt hoch, zeigt aber in der Kernstadt zwei Grundschulen und Kitas
Schwerpunkte: So liegt der Altersdurchschnitt in
der City-Ost bei fast 60 Jahren, im westlichen
Bereich der City bei durchschnittlich 40 Jahren.
® |n den statistischen Bezirken City-Ost und City-
West bezieht etwa jeder finfte Haushalt Trans-
ferleistungen nach SGB II. Im Rathausviertel
sind es 16 % und in den statistischenen Bezirken
Kurpark-Nord und -Suid 12 % aller Haushalte.

B |m Stadtbezirk gibt es lediglich eine Kindertages-
statte und keine Grundschule. Fu3laufig gut er-
reichbar sind aber die Angebote in angrenzen-
den Stadtbezirken.

OPNV

® Sieben Buslinien mit 23 Haltepunkten verkehren
im Stadtbezirk, davon sind zwei regionale Ver-
bindungen in Richtung Sengwarden/Fedderwar-
den. Der Stadtbezirk ist sehr gut in das lokale
OPNV-Netz eingebunden.

® Dariber hinaus befindet sich auch der Bahnhof
im Stadtbezirk. Er bietet eine regionale und
Uberregionale Anbindung an das Schienenver-
kehrsnetz der Deutschen Bahn.

Versorgungssituation

Apotheken und Hausarzte

m Sieben Apotheken und acht Hausarzte sind im
Bezirk ansassig.

® Mit der innerstadtischen Lage geht ein sehr
gutes medizinisches Angebot einher.
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Haushaltsstruktur Altersstruktur

B Stadtbezirk ™ Gesamtstadt B Stadtbezirk  ® Gesamtstadt
5% 40 %

0% - 30 %

5% 20 %
0% - 0% -
1 Pers. HH 2 Pers. HH 3 und mehr
Pers. HH 0% -

u18 18-29  30-49  50-64 065

Abb. 221: Haushaltsstruktur Stadtbezirk Kernstadt (Stand Abb. 222: Altersstruktur Stadtbezirk Kernstadt (Stand Dez.
Dez. 2012); Quelle: Stadt Wilhelmshaven 2012); Quelle: Stadt Wilhelmshaven

i

ohne Mafstab

Atlas Generationenwechsel 70+ im Stadtbezirk Nord
Adressen mit 1-2 Bewohnern (“Einfamilienhduser”), die mindestens 70 Jahre alt sind

Anteil an allen bewohnten Adressen

je Statistischen Bezirk - Es werden nur Statistische Bezirke dargestellt, welche
unter 10 % mindestens 25 "Einfamilienhduser™ aufweisen
10 bis 20 % - Die Beschriftung zeigt die absolute Anzahl der
20 bis 30 % betroffenen Adressen je Statisitischen Bezirk

[ 30bis40% - Datenstand: 31. Dezember 2012

Abb. 223: Atlas Generationenwechsel 70+ im Stadtbezirk Kernstadt; Quelle: Stadt Wilhelmshaven
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Nahversorgung

Es waren bis Ende 2013 zwei Nahversorger im
Bezirk ansassig.

Nach dem Auszug des Combi-Supermarkts aus
der .Nordseepassage” gibt es im Stadtbezirk
derzeit nur noch einen Nahversorgungsstandort
und hat sich die Versorgungsqualitat im Bereich
City-Ost und -West verschlechtert. Eine Nach-
nutzung durch einen anderen Nahversorger ist
noch nicht gesichert.

Der Bezirk wird zusatzlich durch die in den um-
liegenden Bezirken vorhandenen Angebote
versorgt.

Besonderheiten des Stadtbezirks Kernstadt

Im Stadtbezirk finden sich viele leer stehende
Wohneinheiten. Der Anteil an Leerstanden ist im
Stadtviertel City mit Uber 6 % am hochsten und
betrifft fast 160 Wohneinheiten.

Die City als zentraler Einzelhandelsstandort
nimmt einen grof3en Teil der Kernstadt ein. Die
City ist von funktionalen Defiziten, mangelnden
Aufenthaltsqualitaten und Mangeln in der Quali-
tat des Einzelhandels gepragt.

Handlungskonzept

Leitgedanke:

Die Kernstadt ist das Ubergeordnete Zentrum
Wilhelmshavens. Der Stadtbezirk ist eine der
Visitenkarten der Stadt. Er bietet neben hohen
Einkaufsqualitaten attraktive stadtische Wohn-
angebote sowie Griinflachen mit hoher Aufent-
haltsqualitat und Verbindungsfunktion.

Handlungsansatze

Erganzend sind insbesondere die Handlungs-
ansétze des Leitprojektes , Attraktive City” zu
bericksichtigen.

244

Starkung der Kernstadt als Hauptzentrum

B Ansiedlung hochwertiger Einzelhandelsbetriebe
Genehmigung zentrenrelevanten Einzelhandels
nur im Hauptzentrum und erganzend in Neben-
zentren
Einrichtung eines Citymanagements
Einrichtung eines aktiven Ladenflachen-
managements

® Vorrangige Ansiedlung offentlicher Einrichtun-
gen, um die Frequentierung der City zu erhdhen

m  Aktives Stadtmarketing
Schaffung eines touristischen Leitsystems zur-
Verknipfung von Kultur-, Freizeit- und
Einzelhandelsangeboten
Erstellung eines Parkraumkonzepts

® Verbesserung der Fahrrad-Infrastrukturin der
City

Verbesserung des Erscheinungsbildes und der

Aufenthaltsqualitaten

®m  Aufwertung der FuB3gangerzone durch Schaf-
fung von attraktiven dffentlichen Aufenthaltsbe-
reichen und Spielzonen

m Verbesserung der Verbindungen zwischen City,
Jadeallee, Siidstrand, Bontekai und Kaiser-
Wilhelms-Bricke

m Erlass einer Gestaltungssatzung bzw. eines
Leitfadens zur Gestaltung von 6ffentlichen Rau-
men und Auflengastronomie (z. B. hinsichtlich
Mobiliar und Beschilderung)

m Aufstellung einer Werbeleitsatzung mit Richt-
linien zur Gestaltung, Grof3e und Positionierung
von Werbeanlagen

® Einbindung der Achse Kurpark, Adalbertstrafe,
Friedrich-Ebert-Straf3e in das System der
.Grinen Netze”

Entwicklung von attraktivem stadtischen Wohnen
m Schaffung neuer Wohnqualitaten durch Moder-
nisierung und Neubau, bei Einhaltung hoher

Qualitatsanspriiche
Gezielte Aufwertung des Wohnumfelds
Kernstadt als Schwerpunktgebiet der Arbeits-
gruppe .Verwahrloste Immobilien”

® [nitiierung von Wohn-, Umbau-, Energie- und
Forderberatung



Erreichbarkeit von Nahversorgern Erreichbarkeit von Hausarzten und
o Versorgung durch Vollsortimenter (500 m) Apotheken

. Versorgung durch Discounter (500 m) o Erreichbarkeit eines Hausarztes (500 m)

- Fehlende Nahversorgung .

Erreichbarkeit einer Apotheke (500 m)

- Unterversorgte Wohngeb&ude

Abb. 224: Erreichbarkeit von Nahversorgern (Kernstadt); Da-  Abb. 225: Erreichbarkeit von Hausé&rzten und Apotheken

tengrundlage: Stadt Wilhelmshaven (Kernstadt]; Datengrundlage: Stadt Wilhelmshaven
Erreichbarkeit von Grundschulen und Erreichbarkeit von Bushaltestellen
Kitas Einzugsbereich von Bushaltestellen (300 m)
3 Erreichbarkeit einer Grundschule (700 m) - Fehlende OPNV-ErschlieBung
= Erreichbarkeit eines Kindergartens (500 m)

- Unterversorgte Wohngebaude

Abb. 226: Erreichbarkeit von Grundschulen und Kitas (Kern- ~ Abb. 227: Erreichbarkeit von Bushaltestellen (Kernstadt);
stadt); Datengrundlage: Stadt Wilhelmshaven Datengrundlage: Stadt Wilhelmshaven
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Datengrundlage der Stadtbezirksprofile
Leerstiande von Wohneinheiten
Datengrundlage: Stadt Wilhelmshaven, Datenstand: 20. Juli 2011

Bedarfsgemeinschaften nach SGB Il
Datengrundlage: Agentur fur Arbeit, Datenstand: Dezember 2012

Durchschnittsalter
Datengrundlage: Stadt Wilhelmshaven, Datenstand: 31. Dezember 2012

Durchschnittliche Haushaltsgrofie
Datengrundlage: Stadt Wilhelmshaven, Datenstand: 31. Dezember 2012

Bevdlkerungsveranderung 2008 bis 2012
Datengrundlage: Stadt Wilhelmshaven, Datenstand: 31. Dezember 2007 / 2012

Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte
Datengrundlage: Bundesagentur fir Arbeit, Datenstand: 30. September 2012

Bevolkerungsdichte
Datengrundlage: Stadt Wilhelmshaven, Datenstand: 31.Dezember 2012
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Beschreibung der Einzelmafinahmen

Siedlungsentwicklung tragfahig gestalten

Stadtentwicklungsziele

m Erhalt einer tragfahigen Siedlungsstruktur mit guten Standortqualitaten

® Vermeidung langfristiger Selbstschadigung durch iibermafige Flachenausweisungen in schlecht
integrierten Lagen
Attraktive Bestandsquartiere mit geringem Leerstand und frei von verwahrlosten Immobilien

® Vorrangiger Neubau in integrierten Lagen und Ausschopfung von Nachverdichtungspotenzialen
Verringerung der Flacheninanspruchnahme (..Innen- vor AuBenentwicklung”) zum Schutz von Natur
und Kulturlandschaft

Strategieansatze

® Ermittlung der quantitativen und qualitativen Entwicklungsbedarfe und Kosten-Nutzen-Bewertung
von Einzelflachen vor der Entwicklung

®m | enkung der Nachfrage auf Bestandspotenziale und Bauliicken durch aktives Flachenmanagement
sowie Aufwertung der Bestandsquartiere

® Erganzungen zielgruppengerecht und tragfahig entwickeln

Tragfahigkeitstiberprifung von
Wohnbaupotenzialflachen (A.2)

Kataster ,Wohn- und Gewerbepotenziale im
Bestand” (A.1)

Baulandstrategie Wohnen &
Gewerbe (A.3)

Hochste Prioritat

AG .Verwahrloste Immobilien” (A.4)

Bodenbevorratung in integrierten Lagen (A.5)
]

Qualitatssiegel ,Energieeffizienz im Altbau” (A.6)

e ——
_ .Jung kauft Alt” - Junge Menschen kaufen alte Hauser
(A.7)

Umsetzung Energetisches Quartierskonzept fiir das

Quartier ,Siebethsburg™ (A.8)
-

Stadtebauliche Erneuerungsmafnahmen: ,Siidstadt-West”, ,Stidstadt-Ost”,
.Altengroden Nord”, ..Ebkeriege Kaserne” und ,Tonndeich” (A.9)

kurzfristig mittelfristig langfristig

Abb. 228: Ubersicht Handlungsprogramm . Siedlungsentwicklung tragfihig gestalten”
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Prioritare Maf3inahmen

A.1: Kataster ,Wohn- und Gewerbepotenziale im Bestand“

Bauliicken, Brachflachen und Gebaude im Generationenwechsel sind die zentralen Baulandpotenzi-
ale im Bestand. Im Rahmen eines aktiven Bestandsmanagements und einer tragfahigen Siedlungs-
entwicklung ist die Ermittlung und Bewertung dieser Potenziale als Grundlage fir weiteres Handeln
unabdingbar.

Zentrale Ziele

m Erhebung und Bewertung der tatsachlichen Baulandpotenziale im Bestand

Checkliste fir erste Schritte

m Fliachendeckende Bestandserfassung, Ermittlung und Uberpriifung von Potenzialen mittels GIS-
Auswertung, Luftbild- und Dateniberprifung
Einordnung der Potenziale in typologische Kategorien und Bewertung der Flachen

m Einbezug von Potenzialflachen zur Neuausweisung (vgl. MaBnahme A.2)
Erstellung und dauerhafte Pflege eines Potenzialflachenkatasters mit Aussagen zum Bestand und
zum Entwicklungspotenzial

Beteiligte
m Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung

Zeitschiene
Kurz- bis mittelfristig

A.2: Tragfahigkeitsiiberpriifung von Wohnbaupotenzialflachen

Im Flachennutzungsplan der Stadt Wilhelmshaven sind grof3e Flachen zur Entwicklung von Wohn-
bauland dargestellt. Im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung und insbesondere vor dem Hintergrund
der knappen finanziellen Ressourcen der Kommune sowie angesichts der Folgen des demografischen
Wandels sind Kosten und Nutzen einer potenziellen Entwicklung dieser Flachen zu prifen.

Zentrale Ziele

m Prifung des Bedarfs und der Tragfahigkeit der im Flachennutzungsplan dargestellten und bis jetzt
nicht entwickelten Wohnbauflachen

m Klarung der wirtschaftlichen und demografischen Auswirkungen einer potenziellen Entwicklung
dieser Flachen
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Checkliste fur erste Schritte

m Bestandsanalyse und Bewertung der Potenzialflachen nach stadtebaulichen und wohnungswirt-
schaftlichen Kriterien (u. a. Lagebewertung, Zielgruppenanalyse, Einschatzung von Restriktionen)

m Kosten-Nutzen-Analyse der Flachen unter Einbezug der Herstellungs- und Nutzungskosten (u. a.
Kosten und Auslastung der technischen und sozialen Infrastruktur, Steuereffekte durch Einwoh-
nerentwicklung, kommunaler Finanzausgleich)

Beteiligte
m Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung, Grundstiicke und Gebaude der
Stadt Wilhelmshaven (GGS)

Zeitschiene
Mittelfristig

A.3: Kommunale Baulandstrategie (,,Handlungskonzept Wohnen“ und
~Gewerbeentwicklungskonzept®)

Eine kommunale Baulandstrategie ist die zentrale Entscheidungsgrundlage zum Umgang mit vor-
handenen Flachenreserven in Wilhelmshaven, mit der die Ergebnisse aus verschiedenen anderen
MafBnahmen zusammengefiihrt werden. Eine Unterteilung der Strategie in die Bereiche Wohnbauland
(.Handlungskonzept Wohnen“) und Gewerbeflachen (,Gewerbeentwicklungskonzept”) ist anzuraten.

Zentrale Ziele
m Strategie zum zielgerichteten Umgang mit vorhandenen Flachenreserven im Wohn- und
Gewerbebereich

Checkliste fur erste Schritte

m Quantitative Nachfrage- und Angebotsanalyse fiir den Wohnungs- und Gewerbemarkt

m Grundlagen sind die Ergebnisse des Katasters ,Wohn- und Gewerbepotenziale” (vgl. Mainahme
A.1), die ,Tragfahigkeitsiiberpriifung von Wohnbaupotenzialflachen” (vgl. MaBnahme A.2}, der
.Clusteraufbau” (vgl. Manahme E.7) und die ..Gewerbeflachenentwicklung” (vgl. Mainahme E.8])

m Bewertung der Bestandsstruktur vor dem Hintergrund der Nachfrageseite

m Entwicklung und stadtebauliche Bewertung von Strategie-Alternativen unter Einbezug der Ergeb-
nisse von Step Plus

m Setzen von Entwicklungsprioritaten fir die Bestandsentwicklung und Neuausweisung
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Beteiligte

m Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung, Wirtschaftsforderung in Wil-
helmshaven GmbH (WFG), Grundstiicke und Geb&ude der Stadt Wilhelmshaven (GGS)
Wohnberatungsstelle (vgl. Mainahme B.4)

Haus & Grund Wilhelmshaven

Mieterbund Wilhelmshaven

Wohnungswirtschaft

Zeitschiene
Mittelfristig

A.4: Arbeitsgruppe ,Verwahrloste Immobilien®

Aufgrund eines Angebotsiiberhangs an Wohnungen, angesichts tberforderter Eigentimer und aus
weiteren Griinden gibt es in Wilhelmshaven einen Bestand an sichtbar verwahrlosten Immobilien mit
negativer Ausstrahlung auf das lokale Umfeld (. Trading-Down-Effekt”). Da die Eigentiimer nicht dazu
in der Lage oder nicht dazu bereit sind, ihre Immobilien in einen angemessenen Zustand zu bringen,
bedarf es einer Strategie des kommunalen Umgangs. In einer durch externe Gutachter begleiteten
Arbeitsgruppe sollen Mainahmen zum Umgang mit verwahrlosten Immobilien zusammengestellt,
entwickelt, diskutiert und fur eine Umsetzung vorbereitet werden.

Zentrale Ziele

m Reduzierung des Leerstands und der Anzahl verwahrloster Immobilien

m Aufwertung des Stadtbildes und Reduzierung der Ausstrahlung negativer Effekte auf das Umfeld
von verwahrlosten Immobilien

m Aufzeigen von Perspektiven fir leerstehende und verwahrloste Immobilien

Checkliste fiir erste Schritte

m Biindelung von Kompetenzen verschiedenster stadtischer Amter in einer Arbeitsgruppe zur Ent-
wicklung abgestimmter Mafnahmen (u. a. Bauordnung, Stadtkasse, Rechtsamt, Stadtplanung,
Stadtentwicklung, Sozialamt, GGS)

Ggf. Einbinden weiterer Partner aus der Wohnungs- und Kreditwirtschaft

Benennung einer klaren Federfiihrung der Arbeitsgruppe (.Geschéftsstelle”)

Einbindung einer externen Begleitung zur Sitzungsvorbereitung und -organisation
Zusammenstellung, Entwicklung und Bewertung geeigneter Instrumente

Erhebung und Bewertung der Problem-Immobilien

Beteiligte

m Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung, FB 63 Bauordnung und Umwelt-
schutz, FB 30 Recht, FB 50 Soziales, FB 20 Finanzen, Grundstlicke und Gebaude der Stadt Wil-
helmshaven (GGS)
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Wohnberatungsstelle (vgl. Manahme B.4)
Haus & Grund Wilhelmshaven

Mieterbund Wilhelmshaven
Wohnungswirtschaft

Kreditwirtschaft

Zeitschiene

Kurz- bis mittelfristig

Weitere Maf3nahmen

A.5: Bodenbevorratung in integrierten Lagen

Zur zielgerichteten Steuerung und Entwicklung von Grundstiicken in integrierten Lagen ist eine
Bodenbevorratung durch die Stadt Wilhelmshaven durchzufiihren. Geeignete Grundstiicke in zentra-
len Lagen sollen mdglichst erworben und ihre Entwicklung unter Berlicksichtigung stadtischer Ziel-
und Gestaltungsvorstellungen sichergestellt und gefordert werden.

Zentrale Ziele

m Sicherstellung stadtischer Ziele bei der Entwicklung von Grundstiicken
m Schaffung attraktiver Wohnangebote

m Verbesserung des Stadtbilds

Checkliste fir erste Schritte

m Kommunale Baulandstrategie als Grundlage (vgl. MaBnahme A.3)

m Einbringen vorhandener stadtischer Grundstiicke in geeigneten Lagen und Erwerb derart qualifi-
zierter Grundstiicke

m Sicherstellung der Flachenentwicklung unter Berlicksichtigung stadtischer Ziel-und Gestaltungs-
vorstellungen

m Prifung einer Umsetzung in Form eines revolvierenden Fonds zur langfristigen Finanzierungs-
sicherung

Beteiligte
m Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung, Grundstiicke und Geb&dude der
Stadt Wilhelmshaven (GGS)

Zeitschiene
Kurz- bis langfristig
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A.6: Qualitatssiegel , Energieeffizienz im Altbau”

Die Wohnungsbestande in Wilhelmshaven weisen deutliche Unterschiede im energetischen Sanie-
rungszustand auf. Durch die Vergabe eines kommunalen Qualitatssiegels ..Energieeffizienz im Altbau”
als Marketinginstrument soll den Eigentimern ein Anreiz zur Sanierung gegeben werden.

Zentrale Ziele

m Schaffung zusatzlicher Anreize zur Sanierung von Altbauten
m Beitrag zur Erfullung von Klimaschutzzielen

Checkliste flir erste Schritte

m Erarbeitung eines Prif- und Marketingkonzepts
m Ausdifferenzierung des Siegels nach erreichtem Energiestandard
m Orientierung an den Vorgaben der Energieeinsparverordnung
m Moglichkeit des Nachweises des Sanierungszustands tber den Energieausweis der Gebaude
Beteiligte
Stadt Wilhelmshaven: FB Umweltschutz und Bauordnung
m Wohnberatungsstelle (vgl. Manahme B.4)
m Haus & Grund Wilhelmshaven
m Mieterbund Wilhelmshaven
m Wohnungswirtschaft
Zeitschiene

Kurz- bis mittelfristig

A.7: ,Jung kauft Alt“ - Junge Menschen kaufen alte Hauser

In Wilhelmshaven werden in den nachsten Jahren sehr viele Einfamilienhauser auf den Markt kom-
men, weil die heutigen Bewohner dann verstorben oder aus Altersgriinden fortgezogen sind. Abhangig
von Lage und Zustand der Bestandsimmobilien sowie von Qualitat und Quantitat der Neubauflachen
drohen in den Altbestanden Vermarktungsprobleme, Leerstand und Abwertungsspiralen. Hier soll an-
gesetzt werden, um den Erwerb von Eigentum in Wohnungsbestanden attraktiver zu gestalten.

Zentrale Ziele
m Unterstiitzung des Generationenwechsels im Bestand durch Anreize zum Bestandserwerb
m Verhindern des Entstehens verwahrloster Immobilien in Einfamilienhausquartieren
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Checkliste fir erste Schritte

m Auflegung eines Forderprogramms .. Jung kauft Alt” durch die Stadt Wilhelmshaven

m Definition von zu fordernden Kaufobjekten und Differenzierung der Forderung fir eine zielgerichtete
Wirkung und zur Verhinderung von Mitnahmeeffekten (u. a. Lage, Alter, Zustand der Immobilie)

m Neben der finanziellen Forderung zum Erwerb kann auch eine Forderung tiber Beratungs- und
Planungsleistungen zur zeitgemafBen Modernisierung erfolgen.

Beteiligte

m Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung, FB 63 Bauordnung und
Umweltschutz

m Wohnberatungsstelle (vgl. MaBnahme B.4)
Haus & Grund Wilhelmshaven
Kreditinstitute

Zeitschiene

Mittel- bis langfristig

A.8: Umsetzung Energetisches Quartierskonzept fiir das Quartier ,,Siebethsburg”

Fir das denkmalgeschitzte Quartier Siebethsburg wurde 2013 mit der Erstellung eines aus Mitteln
der Nationalen Klimaschutzinitiative (NKI) geforderten integrierten energetischen Quartierskonzepts
begonnen. Nach Fertigstellung des Konzepts ist dessen Umsetzung vom Bauverein Ristringen (als
Eigentiimer des Quartiers) mit Unterstiitzung der Stadt Wilhelmshaven umzusetzen.

Zentrale Ziele

m Energetische Sanierung unter Bericksichtigung von Zielen des Denkmalschutzes
m Erhohung der Wohnqualitat im Quartier und Vorbildwirkung fir weitere Bereiche
m Beitrag zur Erfiillung von Klimaschutzzielen

Checkliste fur erste Schritte

m Fertigstellung des integrierten energetischen Quartierskonzepts

m Abstimmung zwischen Bauverein Ristringen und Stadt Wilhelmshaven beziiglich moglicher
Umsetzungsmafinahmen

Beteiligte

m Bauverein Ristringen

m Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung, FB 63 Bauordnung und
Umweltschutz

Zeitschiene

Kurz- bis langfristig
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A.9: Stadtebauliche ErneuerungsmafBnahmen:

»Sudstadt-West", Siidstadt-Ost“, ,,Altengroden Nord”, ,,Ebkeriege Kaserne®, ,,Tonndeich“

In der westlichen Sidstadt kann die Stadterneuerung in Wilhelmshaven bereits grof3e Erfolge vorweisen,
die zur Stabilisierung und Aufwertung des Quartiers beigetragen haben. Diese Arbeit ist fortzusetzen
und auf die Bereiche auszuweiten, in denen ebenfalls vorrangiger Bedarf und die Chance zur Einwer-
bung von Stadtebauforderungsmitteln bestehen.

Zentrale Ziele

m Beseitigung stadtebaulicher Missstande und Verbesserung des Stadtbildes
m Aufwertung des Wohnumfeldes und Modernisierung der Wohnungsbestande
m Stabilisierung als attraktive Wohnquartiere und Beitrag zur Entwicklung attraktiver Wohnangebote

Checkliste fiir erste Schritte

m Durchfiihrung bzw. Fortsetzung der Erneuerungsmafinahmen in den Bereichen Sidstadt-Ost und
Silidstadt-West als wichtige Teilbausteine fiir die Entwicklungsraume ,Stidseite” und ,,City”

m Vorbereitende Untersuchung und anschlieBende Antragstellung fiir den Bereich Altengroden-Nord
zur Aufnahme in das Férderprogramm Stadtebaulicher Denkmalschutz

m Vorbereitende Untersuchungen bzw. Integrierte Stadtebauliche Entwicklungskonzepte (ISEK) zur
Vorbereitung stddtebaulicher Sanierungsmafinahmen (§§ 136ff BauGB) und zur Akquise von Stadte-
bauférderungsmitteln (§ 164a BauGB] fir die Bereiche ,Ebkeriege Kaserne” und ,Tonndeich”

Beteiligte
m Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung

Zeitschiene
Kurz- bis langfristig

262



Integrierter Stadtentwicklungsplan Wilhelmshaven - Step Plus

Attraktive Wohnangebote

Stadtentwicklungsziele

® Durch Neubau und Bestandsaufwertung Schaffung moderner und attraktiver Angebote im Segment
.Urbanes Wohnen” und .,Wohnen am Wasser™ als Alleinstellungsmerkmale auf dem regionalen
Wohnungsmarkt

®  Qualitative Erganzung des Wohnangebots in Wilhelmshaven mit modernen barrierefreien Angeboten
fir jede Zielgruppe (.Jedem seine Wohnform®)

B Forderung des Wohnens in integrierten Lagen als Beitrag zur Innenentwicklung

m Schaffung attraktiver Bestandsquartiere mit guter tragfahiger Infrastrukturausstattung und guten
Wohnumfeldqualitaten

Strategieansatze

® Einbettung in eine Gesamtstrategie fiir den Wohnungsmarkt und Einbezug zentraler Wohnungsmark-
teure fir ein abgestimmtes Handeln
Profilbildung des Wohnungsmarkts durch gezielten Neubau

m  Weiterentwicklung der Wohnungsbestande

®  Attraktivierung des Wohnumfeldes zur Lageaufwertung

Hochste Prioritat

kurzfristig mittelfristig langfristig

Abb. 229: Ubersicht Handlungsprogramm ,Attraktive Wohnangebote"
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Prioritare Mafinahmen

B.1: Innerstadtisches Wohnen und Wohnen am Wasser

Der erkennbare Trend hin zu innerstadtischen Wohnlagen bietet Chancen fir Wilhelmshaven. Daher
sollen neue Wohnangebote in diesen Segmenten gezielt entwickelt werden, wobei auf eine Ausdiffe-
renzierung der Angebotsformen zu achten ist, um sowohl der eigenen Bevilkerung als auch poten-
ziellen Zuziglern ein breites Angebot bieten zu konnen. Das Alleinstellungsmerkmal Wilhelmshavens,
urbanes Wohnen am Wasser anzubieten, kann zum Zuzug von Neubiirgern fihren und das Image der
Stadt verbessern.

Zentrale Ziele

m Differenziertes modernes Wohnangebot in zentralen Lagen fir interessierte Wilhelmshavener und
Neubdirger (..Jedem seine Wohnform")

m Forderung des stadtischen Wohnens als Beitrag zur Innenentwicklung

= Ausbildung eines Alleinstellungsmerkmals auf dem regionalen Wohnungsmarkt (Urbanes Wohnen
und Wohnen am Wasser)

m Verbesserung des Images von Wilhelmshaven als Wohnstandort

Checkliste fur erste Schritte

m Maoglichst Einbettung in eine Strategie der Wohnungsmarktentwicklung (vgl. MaBnahme A.3)

= Entwicklung von Konzeptideen fir ermittelte Potenzialflachen (vgl. MaBnahme A.1), beispielsweise
Gemeinschaftliche Wohnprojekte, Baugruppen, Townhouses, Floating Homes, Klimaschutzsied-
lung, Service-Wohnen mit Quartiersversorgung

m Gezielte Ansprache und Einbindung von Wohnungswirtschaft, Architektenschaft, Projektentwick-
lern, Hochschule, JadeBay GmbH, Wirtschaftsunternehmen usw. zum Austausch Uber Konzept-
ideen und tber Moglichkeiten der Zusammenarbeit und Projektentwicklung (. Arbeitskreis Attrak-
tives Wohnen Wilhelmshaven”)

= Umsetzung und Férderung von Konzeptideen tber die Bereitstellung stadtischer Grundstiicke (vgl.
Mafnahme A. 5)
Einwerbung von Fordermitteln fiir besondere Konzeptideen

m Gezielte Entwicklung von Potenzialflachen bei Sicherstellung der Umsetzung besonderer und
attraktiver Wohnformen, insbesondere im Bereich Banter See / Siidseite (vgl. Manahme D.1)

m Sicherstellung hoher stadtebaulicher und architektonischer Qualitaten, u. a. iber Wettbewerbs-
und Werkstattverfahren, stadtebauliche Vertrage, Einbindung des Gestaltungsbeirats, Festset-
zungen in der Bauleitplanung (vgl. auch MaBnahmen D.9, D.11, G.4)

Beteiligte

m Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung, FB 63 Bauordnung und Umwelt-
schutz, Grundstiicke und Gebaude der Stadt Wilhelmshaven (GGS)

m JadeBay GmbH
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m Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung, FB 63 Bauordnung und Umwelt-
schutz, Grundsticke und Gebaude der Stadt Wilhelmshaven (GGS)

JadeBay GmbH

Wohnungswirtschaft

Architektenkammer

Gestaltungsbeirat (vgl. Mainahme G.4)

Zeitschiene
Kurz- bis langfristig

B.2: Befragung ,,Wohnen im Alter”

Der Anteil an alteren Menschen nimmt in der Region stark zu. Um die daraus entstehenden Bedarfe
hinsichtlich Wohnanspriichen und -bedirfnissen naher zu ermitteln, soll eine Haushaltsbefragung
durchgefiihrt werden. Gleichzeitig gilt es herauszufinden, wie die ortlichen Rahmenbedingungen ver-
bessert werden missen, um den Bewohnern ein Altwerden im Quartier zu erméglichen.

Zentrale Ziele

m Ermittlung und Ableitung von Wohnanspriichen, Wohnbediirfnissen und Nachfragetrends bei
alteren Menschen in Wilhelmshaven

m Grundlagenermittlung fir die Entwicklung von passgenauen Wohnangeboten, Wohnumfeldverbes-
serungen, Versorgungsangeboten usw.

m Aktivierung von Wohnungswirtschaft, Projektentwicklern und Investoren

Checkliste fir erste Schritte

m Befragung aller tiber 50 Jahre alten Wilhelmshavener (zur Erfassung langfristiger Trends)

m Fragebogenerstellung, Pretest und Durchfihrung der Befragung unter professioneller Begleitung

m Méoglichst Einbettung in eine Strategie der Wohnungsmarktentwicklung (vgl. Mainahme A.3)

m Gezielte Ansprache und ggf. Einbindung von Haus & Grund, Mieterbund und Wohnungswirtschaft
zur Qualifizierung des Fragebogens und zur Erhchung der Riicklaufquoten

m Ableitung weiterer Mainahmen aus den Befragungsergebnissen

Beteiligte

Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung, FB 50 Soziales
Seniorenbeirat

Wohnberatungsstelle (vgl. MaBnahme B.4)

Haus & Grund Wilhelmshaven

Mieterbund Wilhelmshaven

Wohnungswirtschaft

Zeitschiene

Kurz- bis mittelfristig
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B.3: Zielgruppenspezifische Wohnformen in integrierten Lagen

Nicht nurin den Entwicklungsraumen, sondern auch in den Qualifizierungsraumen sind Nachver-
dichtungen und die Entwicklung integriert liegender Flachen gezielt umzusetzen. Dadurch kdnnen die
Tragfahigkeit von Infrastruktureinrichtungen und deren Angebotsqualitat gestarkt werden. Die vor-
handenen Innenentwicklungspotenziale sind dafiir zu aktivieren.

Zentrale Ziele

m Differenziertes modernes, stadtebaulich und architektonisch attraktives Wohnangebot in integrier-
ten Lagen im Stadtgebiet fiir interessierte Wilhelmshavener und Neubiirger (,Jedem seine
Wohnform“)

m Attraktive Bestandsquartiere mit guter tragfahiger Infrastrukturausstattung
Forderung des Altwerdens im Quartier durch Schaffung altengerechter Wohnangebote und von
Versorgungssicherheit im Quartier

Checkliste fiir erste Schritte

Maglichst Einbettung in eine Strategie der Wohnungsmarktentwicklung (vgl. MaBnahme A.3)
Standortanalyse und Nachfrageanalyse fir ermittelte Potenzialflachen (vgl. MaBnahme A.1)
Gezielte Ansprache und Einbindung von Wohnungswirtschaft, Architektenschaft, Projektentwick-
lern, Hochschule, Wirtschaftsunternehmen usw. zum Austausch tber Konzeptideen sowie tiber
Moglichkeiten der Zusammenarbeit und Projektentwicklung [, Arbeitskreis Attraktives Wohnen
Wilhelmshaven®)

m Forderung des Altwerdens im Quartier durch die dezentrale Entwicklung von Wohn- und Versor-
gungsangeboten (,Versorgungssicherheit im Quartier”)

= Umsetzung und Férderung von Konzeptideen tber die Bereitstellung stadtischer Grundstiicke (vgl.
MaBnahme A. 5)
Einwerbung von Fordermitteln fiir besondere Konzeptideen
Sicherstellung hoher stadtebaulicher und architektonischer Qualitaten (insbesondere bei stadtbild-
pragenden Projekten], u. a. iber Wettbewerbs- und Werkstattverfahren, stadtebauliche Vertrage,
Einbindung des Gestaltungsbeirats, Festsetzungen in der Bauleitplanung (vgl. auch MaBnahmen
D.9,D.11, G.4)

Beteiligte

m Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung, FB 63 Bauordnung und Umwelt-
schutz, Grundstiicke und Gebaude der Stadt Wilhelmshaven (GGS)

Wohnberatungsstelle (vgl. Mainahme B.4)

Wohnungswirtschaft

Architektenkammer

Gestaltungsbeirat (vgl. Mainahme G.4)

Zeitschiene

Kurz- bis langfristig
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Weitere Mafinahmen

B.4: Wohn-, Umbau-, Energie- und Forderberatung

Der Gebaude- und Wohnungsbestand ist in Wilhelmshaven von &lterer Bausubstanz gepragt, die
oftmals nicht mehr den zeitgemafBen Anforderungen hinsichtlich Barrierefreiheit, Wohnungsgrund-
rissen, Ausstattung und Energieeffizienz entspricht. Zugleich steht im Bestand der Ein- und Zwei-
familienhauser ein umfassender Generationenwechsel an, womit haufig ein zusatzlicher Modernisie-
rungsstau einhergeht. Zahlreiche vermietete Wohnungen befinden sich in privatem Einzeleigentum
und damit in der Regel in der Hand von wohnungswirtschaftlichen Laien. Da der Instandhaltungs- und
Modernisierungszustand fur die Marktgangigkeit der Bestande und die Lebensqualitat der Bewohner
zentral ist, soll eine zentrale Wohn- und Umbauberatungsstelle eingerichtet werden.

Zentrale Ziele

m Aktivierung und Befahigung privater Einzeleigentimer zur zeitgemafien Modernisierung ihrer
Wohnungsbestande

m Unterstitzung eines maglichst langen selbstbestimmten und selbststandigen Wohnens im Alter
Beitrag zur Erfiillung von Klimaschutzzielen tber die Unterstiitzung energetischer Sanierungen
Unterstiitzung bei der Entwicklung von passgenauen Wohnangeboten, Wohnumfeldverbesse-
rungen, Versorgungsangeboten usw. durch Vedrschaffung eines guten Marktiberblicks

Checkliste fiir erste Schritte

m Bindelung vorhandener Angebote in Wilhelmshaven

m Ggf. Einbindung eines neu zu schaffenden Seniorenservicebiiros mit Férderung des Landes
Niedersachsen

m Beratung von privaten Einzeleigentimern zu den Themen altersgerechter Umbau und energie-
effiziente Sanierung (,Umbau- und Energieberatung”)

m Beratung von Bewohnern zur altersgerechten Gestaltung und zum Umbau von Wohnungen, zu
Finanzierungsmaoglichkeiten sowie ggf. zur Information und Unterstiitzung bei der Suche nach al-
ternativem und altersgerechtem Wohnraum (,Wohnberatung”)

m Beratung zu finanziellen Fordermdglichkeiten, z. B. (iber KfW-Forderprogramme oder steuerliche
Vorteile (,.Férderberatung”)

m Uberpriifung, ob eine weitergehende Verkniipfung mit einer bauordnungsrechtlichen Bauberatung
zu einer ,Bauberatungsstelle” méglich und sinnvoll ist

m Einbindung der Beratungsstelle in weitere Mafinahmen mit wohnungswirtschaftlicher Relevanz

Beteiligte

m Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung, FB 63 Bauordnung und Umwelt-
schutz, FB 50 Soziales

m Seniorenbeirat

m Haus & Grund Wilhelmshaven
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m Mieterbund Wilhelmshaven
m EWE AG
m Verbraucherzentrale Wilhelmshaven

Zeitschiene
Kurz- bis langfristig

B.5: Ideen-Wettbewerb , Aktive Nachbarschaft“

Aktive Nachbarschaften sind wichtiger Bestandteil eines funktionierenden sozialen Zusammenbhalts.
Sie beeinflussen mafgeblich die Wohn- und Lebensqualitat sowie die Identifikation mit dem Wohn-
quartier. Zur Forderung, Anerkennung und Unterstiitzung aktiver Nachbarschafen soll ein Ideen-
Wettbewerb ausgelobt werden. Teilnehmen kénnen Akteure aus den Quartieren mit guten Ideen zum
Engagement in ihrer Nachbarschaft.

Zentrale Ziele

Aktivierung von Selbsthilfepotenzialen und Nachbarschaften
Unterstitzung und Anerkennung von Nachbarschaftsaktivitaten
Starkere ldentifikation mit den Wohnquartieren

Verbesserung von Images der einzelnen Wohnquartiere

Checkliste flir erste Schritte

Erstellen von Verfahrensregeln, Vergabekriterien, Fordersummen, Antragsberechtigungen
Benennung einer Vergabejury
Definition moglicher Projekte (z. B. Tauschbdrsen, Einkaufs- und Mitfahrservice, Nachbarschafts-
feste, kleine MaBnahmen der Wohnumfeldgestaltung)
Klarung notwendiger Eigenleistungen /-anteile von teilnehmenden Projekten
Einwerben von Sponsoren und professionelle Vermarktung
RegelmaBige Durchfiihrung und Verstetigung des Wettbewerbs; langfristig erfolgender Ubergang
in einen Qualitatsfonds Quartiersentwicklungsprojekte (vgl. MaBnahme B.7)

m Denkbare Orientierung fir das Vorgehen an den Verfiigungsfonds aus der Stadtebauforderung

Beteiligte

m Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung, FB 50 Soziales
m Wohnungswirtschaft
m Vereine, Kirchen und weitere lokal aktive Akteure

Zeitschiene

Kurz- bis langfristig
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B.6: Wohnumfeldpflege iiber Patenschaften

Die Pflege und Attraktivitat des Wohnumfeldes wird in Wilhelmshaven vielfach bemangelt. Mit der
Mdoglichkeit, die Patenschaft fir bestimmte 6ffentliche Bereiche zu libernehmen, geht die Pflege in die
Hande der Paten tber. Neben einer Steigerung der Wohnumfeldqualitaten wird dadurch die Identifika-
tion der Birger mit dem Quartier erhadht.

Zentrale Ziele

m Aktivierung von Selbsthilfepotenzialen zur Wohnumfeldpflege
m Starkere Identifikation mit dem Wohnumfeld

m Verbesserung von Images der einzelnen Wohnquartiere

Checkliste fiir erste Schritte

m Paten konnen Einzelpersonen, Unternehmen, Gruppen oder Vereine sein.
Die Paten mussen von der Stadt Wilhelmshaven unterstitzt werden, z. B. durch kostenfreie Entsor-
gung von Abfallen, Bereitstellung von Materialien und von Ansprechpartnern in der Verwaltung.

= Die Patenschaften kénnen kleinere Flachen (z. B. Baumscheiben) oder gréBere Bereiche (z. B. gan-
ze Spielpldtze) umfassen.
Die Gestaltungsfreiheit der Paten ist vorab zu klaren.
Das Engagement der Paten muss regelmafig Anerkennung durch die Stadt Wilhelmshaven erfahren.

Beteiligte
m Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung, Technische Betriebe
Wilhelmshaven

m Wohnungswirtschaft
m Vereine, Kirchen und weitere lokal engagierte Akteure

Zeitschiene

Kurz- bis langfristig

B.7: Qualitatsfonds Quartiersentwicklungsprojekte

Mit der Schaffung eines Qualitdtsfonds sollen Mafinahmen zur Bestandspflege im Wohnumfeld finan-
ziert werden. Der Fonds ist ein gemeinschaftliches Finanzierungsprogramm zur selbstverantwort-
lichen Biirgerbeteiligung. Ziel ist es, mit ihm unbiirokratisch Einzelprojekte in begrenztem Umfang
finanziell zu unterstitzen, so z. B. kleine Aktionen von Bewohnergruppen, Birgerinitiativen usw. im
Quartier.
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Zentrale Ziele
Aktivierung von Selbsthilfepotenzialen und Nachbarschaften

m Starkere Identifikation mit den Wohnquartieren
m Verbesserung von Images der einzelnen Wohnquartiere
m Aufwertung des Wohnumfeldes

Checkliste fir erste Schritte
= Aufbauen auf den Erfahrungen aus der Mafinahme ..|deen-Wettbewerb Aktive Nachbarschaft”
(vgl. MaBnahme B.5)
m Forderwirdig sind Projekte zur Starkung der Nachbarschaft und Mafinahmen der Wohnumfeld-
verbesserung
m Die Finanzierung des Qualitatsfonds kann auf verschiedene Arten erfolgen:
m  Eigentimer und Bewohner zahlen gemeinsam in den Fonds ein.
m  Die Kommune zieht bei allen Grundeigentimern im festgelegten Bereich einer .Immobilien-
und Standortgemeinschaft” eine feste Abgabe ein (anknlpfend an § 171f BauGB].
m Kommune und Eigentiimer bilden einen gemeinsamen Fonds, der auf einer vertraglichen
Basis beruht.

Beteiligte

m Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung, Technische Betriebe
Wilhelmshaven

m Wohnungswirtschaft

m Vereine, Kirchen und weitere lokal engagierte Akteure

Zeitschiene

Langfristig
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Zentrenstruktur starken

Stadtentwicklungsziele

Erhéhung der Zentralitat und Kaufkraftbindung in Wilhelmshaven

= Starkung und Belebung der City als Visitenkarte der Stadt und dessen eindeutiges Hauptzentrum
= Sicherung und Ausbau einer flachendeckenden Nahversorgung mittels eines abgestuften Zentren-

konzepts und erganzender alternativer Angebote

Strategieansatze

Hochste Prioritét

cTTETETTTA

Planungssicherheit fir private Investitionen in den ausgewiesenen Haupt- und Nebenzentren durch
ein klares Bekenntnis zur abgestuften Zentrenstruktur

Planungsrechtliche Absicherung eines abgestuften Zentrenkonzepts mit Haupt-, Neben- und
Nahversorgungszentren

Starkung der Zentren Uber weitere erganzende Mafinahmen, u. a. durch die Blindelung von &ffentli-
chen Frequenzbringern, aktivem Ladenflachenmanagement, attraktiver Gestaltung des Stadtbilds,
hoher Aufenthaltsqualitat, guter Erreichbarkeit usw.

Die City genieBt eine besondere Entwicklungsprioritat (siehe Leitprojekt ,Attraktive City”)
Abgestimmtes und partnerschaftliches Handeln von Einzelhandlern, Immobilieneigentiimern und
Stadtverwaltung zur Entwicklung attraktiver Zentren und Einkaufsangebote

Ladenfldachenmanagement (C.1)
e

Zentrenmanager (C.2)

Alternative Nahversorgungsangebote (C.3] m . . .

Zentrenrelevanter Einzelhandel nur in
Haupt- und Nebenzentren (C.4)

Einzelhandelskonzept

Ansiedlung o6ffentlicher Frequenzbringer in Zentren (C.5)

P —

Zentren birgerschaftlichen Engagements (C.6)

Qualitatssiegel ,.Generationenfreundliches Einkaufen”
(C.7)

Qualitatsroute Wilhelmshaven (C.8)

O ——

Einkaufserlebnis (C.9)

kurzfristig mittelfristig langfristig

Abb. 230: Ubersicht Handlungsprogramm .. Zentrenstruktur stirken”

us
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In Wilhelmshaven besteht eine hohe Leerstandsquote im Einzelhandel, vor allen in Rand- und Ne-
benlagen. In den Hauptfrequenzbereichen der Innenstadt ist weniger der Leerstand als vielmehr eine
zunehmende Verschlechterung der Angebotsqualitaten das Problem. Daher soll ein aktives Laden-
flachenmanagement angegangen werden, um Leerstande zu reduzieren und die Angebotsstruktur zu
optimieren (vgl. hierzu auch CIMA 2014: 101ff).

Zentrale Ziele
Reduzierung der Leerstande in den Zentren, insbesondere in der City
Optimierung des Branchenmix’ und Verbesserung der Angebotsqualitaten
Unterstiitzung und Aktivierung der Immobilieneigentiimer bei der Vermarktung

Checkliste fiir erste Schritte

Erfassung vorhandener Leerstande mit Grof3e, Zustand, Verfigbarkeit und Mietpreis

Identifikation von fir die Entwicklung zentralen Objekten mit guten Wiederbelebungschancen
Einstellen dieser Objekte in Vermarktungsdatenbanken

Gezielte Ansprache und Einbindung des City-Interessen-Vereins Wilhelmshaven (CIV) sowie von
Immobilieneigentiimern, Einzelhandlern, Architektenschaft, Projektentwicklern, Banken, IHK usw.
als Beraterpool fur Eigentimer und zum Austausch von Informationen sowie iber Konzeptideen,
Moglichkeiten der Zusammenarbeit und der Projektentwicklung

Individuelle Beratung von Immobilieneigentimern zu Vermarktungsstrategien und Mietkondi-
tionen, notwendigen Investitionen und Finanzierungsmaoglichkeiten, alternativen Nutzungen und
Zwischennutzungen sowie zu baurechtlichen Fragen und Moglichkeiten

Aktive Ansprache und Beratung potenzieller Nutzer (z. B. regional aktive Einzelhdndler und Makler,
Expansionsabteilungen von Filialisten, Existenzgriinder)

Umsetzung lber einen Citymanager als zentraler ,Kimmerer” (siehe Mainahme C.2)

Beteiligte
Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung, FB 63 Bauordnung und Umwelt-
schutz, WFG/ FB 03 Wirtschaftsforderung, Wilhelmshaven Touristik und Freizeit GmbH (WTF)
City-Interessen-Verein Wilhelmshaven e.V. (CIV)
Industrie- und Handelskammer (IHK]
Haus & Grund Wilhelmshaven
Lokale Einzelhandler und Immobilieneigentiimer von Einzelhandelsflachen
Zentrenmanager

Zeitschiene
Kurz- bis langfristig
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Fir ein abgestimmtes Handeln der Innenstadtentwicklung bedarf es eines aktiven ,Kimmerers", der
Uber die notwendigen Mittel (Zeit, Finanzen, Wissen, Informationen, Netzwerke usw.) zur Prozess-
steuerung verfligt. Eine Orientierung der verfolgten Ziele kann dabei am Ublichen Mangement fir
grofle Einkaufszentren erfolgen, wobei Umsetzung und Zielerreichung an die Voraussetzungen

einer nicht privatwirtschaftlich gefihrten Einrichtung angepasst werden missen.

Zentrale Ziele
Abgestimmtes Handeln von Einzelhandlern, Immobilieneigentimern und Stadtverwaltung (.. Mitt-
ler- und Sprachrohrfunktion”)
Entwicklung und Umsetzung ortsangepasster Konzepte der Standortentwicklung, des Standort-
marketings und der Offentlichkeitsarbeit zur Erhdhung der Attraktivitdt der City und Nebenzentren
Organisation von Events in der City, um Besucher anzulocken und deren Verweildauer zu erhohen

Checkliste fur erste Schritte
Gezielte Ansprache und Einbindung des City-Interessen-Vereins Wilhelmshaven (CIV) sowie von
Immobilieneigentimern, weiteren Einzelhandlern und IHK
Genaue Definition von Aufgaben, Umfang, Organisation und Finanzierung des
Zentrenmanagements
Koordination von Beratungsangeboten fiir Einzelhandler und Immobilieneigentimer
Priifen der Maglichkeit einer privaten Standortgemeinschaft (bei Orientierung an einem BID)
Entwicklung von konkreten Zielen der Cityentwicklung, z. B. zu Branchenmix, Gestaltungsfragen
im offentlichen Raum und in privaten Einrichtungen, vereinheitlichten Offnungszeiten, erganzenden
Serviceangeboten
Priifung einer Ubernahme der Federfiihrung fiir die MaBnahmen Ladenflichenmanagement (C.1),
Qualitatssiegel ,Generationenfreundliches Einkaufen™ (C.7), Qualitatsroute Wilhelmshaven (C.8)
und Einkaufserlebnis (C.9)
Mitwirkung bei weiteren cityrelevanten Malnahmen, z. B. bei der Werbeleitsatzung City (D.8) und
der Gestaltungssatzung bzw. dem Leitfaden fir 6ffentliche Raume und AuBBengastronomie (D.9)

Beteiligte
Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung, WFG/FB 03 Wirtschaftsférderung,
Wilhelmshaven Touristik und Freizeit GmbH (WTF] City-Interessen-Verein Wilhelmshaven e.V. (CIV]
Industrie- und Handelskammer (IHK]
Haus & Grund Wilhelmshaven
Lokale Einzelhandler und Immobilieneigentimer von Einzelhandelsflachen

Zeitschiene
Kurz- bis langfristig
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C.3: Alternative Nahversorgungsangebote

Zur Erganzung der Nahversorgung sollen weitere alternative Angebote entwickelt und gefordert wer-
den, um ein moglichst flachendeckendes Angebot auch in solchen Bereichen zu sichern, in denen die
vorhandene Bevidlkerungsdichte und Nachfrage fir konventionelle Angebotsformate nicht ausreicht.

Zentrale Ziele
m Sicherung eines flachendeckenden Nahversorgungsangebotes

Checkliste flir erste Schritte

= ldentifizierung von betroffenen Siedlungsbereichen und vorhandenen alternativen
Nahversorgungsangeboten
= Prifung von Ansiedlungsmaoglichkeiten an den unterversorgten Standorten und Mdglichkeiten der
Unterstiitzung (z. B. Uber die Aktivierung stadtischer Grundstiicke)
u Gezielte Ansprache der Wohnungswirtschaft zur Forderung von Angeboten in deren unterver-
sorgten Bestandsbereichen (z. B. liber vergiinstigte Mieten)
Unterstitzung bei der Einwerbung von Fordermitteln fiir besondere Konzeptideen
Mogliche alternative Ansatze, die zu prifen sind:
= Dorfladenkonzepte (z. B. als Genossenschaft), soweit engagierte Akteure vor Ort vorhanden
sind (Orientierung z. B. an ,DORV-Konzept”, ..MarktTreff", ,Dorfladen”, ,Dorfmarkt”)
Integrationsmarkte als gGmbH (z. B. CAP-Markte)
Ansprache grof3er Ketten, ob ihre neuen Kleinformate fir die Standorte geeignet sind
Wochenmarkte in veréanderten Formaten (z. B. als Nachmittagsmaérkte)
.Rollende Supermarkte” regionaler Anbieter mit neuen Angebotsrouten
Ansprache lokaler Einzelhandler zum Aufbau und zur Vermarktung von Bringdiensten

Beteiligte

m  Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung
u  Wohnungswirtschaft
n Lokale Einzelhandler

Zeitschiene
Kurz- bis mittelfristig

C.4: Zentrenrelevanter Einzelhandel nur in Haupt- und Nebenzentren

Die Innenstadt genief3t nach dem Einzelhandelskonzept Entwicklungsprioritat. Grof3flachiger Einzel-
handel mit zentrenrelevantem Kernsortiment ist vorrangig in der zentralen Citylage (.Zentraler Ver-
sorgungsbereich”) zu konzentrieren und dariber hinaus nur in zwei Nebenzentren zulassig. Dies ist
Uber das vorhandene planungsrechtliche Instrumentarium abzusichern, um Fehlentwicklungen zu
verhindern und Investitionen in den Zentren Planungssicherheit zu verschaffen.
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Zentrale Ziele

Attraktivierung und Belebung der zentralen Citylage Uber die Biindelung wichtiger
Frequenzbringer

Verhinderung der Ansiedlung grof3flachigen Einzelhandels mit zentrenrelevantem Sortiment
auBerhalb der dafiir vorgesehenen Haupt- und Nebenzentren

Planungssicherheit fiir private Investitionen in Haupt- und Nebenzentren

Checkliste fur erste Schritte

Beschluss der Fortschreibung des Einzelhandelskonzepts durch den Stadtrat als stadtebauliches
Entwicklungskonzept im Sinne des § 1 (6) Nr. 11 BauGB

Planungsrechtliche Absicherung und Umsetzung des Einzelhandelskonzepts Giber die Bauleit-
planung (Ausschluss von grofflachigem zentrenrelevanten Einzelhandel auBBerhalb von Zentralen
Versorgungsbereichen der Haupt- und Nebenzentren)

Uberpriifung vorhandener Bebauungsplane (insbesondere hinsichtlich der GE-, GI- und MI-Gebiete)
und des unbeplanten Innenbereichs auf3erhalb von Zentralen Versorgungsbereichen

Ggf. Ausschluss von groBflachigem zentrenrelevanten Einzelhandel iiber Anderungen der Bebau-
ungsplane bzw. Aufstellung von Bebauungsplanen unter Anwendung des § 9 (2a) BauGB
Uberpriifung, inwieweit die Ansiedlung von Vergniigungsstatten (u. a. Spielhallen) die Entwicklung
der Zentralen Versorgungsbereiche gefahrdet, um ggf. die notwendigen planungsrechtlichen MaB3-
nahmen zur stadtebaulichen Steuerung einzuleiten (Vergniigungsstattenkonzept und
Bauleitplanung)

Beteiligte
Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung, FB 63 Bauordnung und Umwelt-
schutz, WFG/ FB 03 Wirtschaftsférderung

Zeitschiene

Kurz- bis langfristig

Starke Zentren erreichen eine hohe Passantenfrequenz nicht nur tiber Einzelhandelsangebote, son-
dern auch Uber weitere publikumsintensive Einrichtungen. Dadurch kommt es zu einer Belebung
des offentlichen Raums, zu hoherer Kaufkraftbindung durch Gelegenheitseinkaufe, und es entstehen
erganzende gastronomische Angebote und Dienstleistungseinrichtungen. Daher sollte darauf hinge-
wirkt werden, dass offentliche Einrichtungen mit hohen Nutzerzahlen vorrangig in den Zentren ange-
siedelt werden.
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Zentrale Ziele

m Neuansiedlung publikumsintensiver 6ffentlicher Einrichtungen nur an zentralen, integrierten
Standorten von Zentralen Versorgungsbereichen

m Steigerung der Passantenfrequenzen in den Zentren zur Belebung des offentlichen Raums und zur
Kaufkraftbindung im lokalen Einzelhandel

Checkliste fir erste Schritte

m Grundsatzbeschluss, dass Neuansiedlungen bzw. Neubauten von publikumsintensiven o6ffentlichen
Einrichtungen ausschliefilich in integrierter Lage und vorrangig in Zentralen Versorgungsbereichen
oder in unmittelbarem raumlichen Zusammenhang hierzu erfolgen diirfen

m Als Publikumsintensive 6ffentliche Einrichtungen kénnen alle Einrichtungen gelten, die eine hohe
Arbeitsplatz- und/oder Nutzerdichte aufweisen.

m  Wichtige Einrichtungen zur Belebung von Zentren sind u. a. weiterfihrende Schulen und Bildungs-
einrichtungen (z. B. Berufs- und Hochschulen), Kultur- und Freizeitangebote (soweit durch spezi-
elle Voraussetzungen nicht an andere Standorte gebunden), Gesundheitsdienstleistungen (z. B.
Krankenhauser), weitere soziale oder kirchliche Einrichtungen (z. B. Beratungsstellen) und Dienst-
stellen der Stadtverwaltung

m Aktives Hinwirken auf nicht-stadtische publikumsintensive Einrichtungen, sich ebenfalls nur in sol-
chen Lagen anzusiedeln

Beteiligte

= Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung, WFG/ FB 03 Wirtschaftsférde-
rung, Wilhelmshaven Touristik und Freizeit GmbH (WTF), Grundstiicke und Geb&ude der Stadt Wil-
helmshaven (GGS)

Zeitschiene

Kurz- bis langfristig

C.6 Zentren biirgerschaftlichen Engagements

Zur Forderung des birgerschaftlichen Engagements und als Begegnungsstatten sollen dezentrale
Begegnungsstatten in Wilhelmshaven notwendige Raumlichkeiten und Infrastruktur bereitstellen.
Zielgruppenspezifische Angebote und eine Engagementforderung konnen das Angebot erganzen.

Zentrale Ziele

m Forderung des birgerschaftlichen Engagements und des sozialen Zusammenhalts
m Starkung und Attraktivierung der Nebenzentren

Checkliste fir erste Schritte

m  Konzeptentwicklung fiir das Aufgabenprofil und die notwendige Infrastruktur unter Einbindung vor-
handener lokaler Akteure

= Uberpriifung, inwiefern vorhandene Familienzentren zu Begegnungsstatten weiterentwickelt wer-
den kénnen

m Aufbau einer gezielten Engagement- und Freiwilligenférderung

276



Integrierter Stadtentwicklungsplan Wilhelmshaven - Step Plus

Beteiligte
m Stadt Wilhelmshaven: FB 40 Bildung und Sport, FB 50 Soziales, FB 51 Jugendamt
m Vereine, Kirchen und weitere lokal aktive Akteure

Zeitschiene

Kurz- bis langfristig

C.7: Qualitatssiegel ,,Generationenfreundliches Einkaufen™

Das Qualitatssiegel ,.Generationenfreundliches Einkaufen” des Handelsverbands Deutschland (HDE])
wird an Einzelhandelseinrichtungen vergeben, die den Einkauf fir alle Biirger unbeschwerlich und
barrierearm ermoglichen.

Zentrale Ziele

m Steigerung der Qualitat der Einzelhandelsangebote durch Abbau von Barrieren
m Anpassung des Versorgungsangebots an den demografischen Wandel
m Einsatz als Marketinginstrument fur den Einzelhandel

Checkliste fiir erste Schritte

= Information der Einzelhéndler (z. B. durch den Zentrenmanager) tiber das Qualitatssiegel, dessen
notwendige Voraussetzungen sowie zur Zertifizierung; in Zusammenarbeit mit dem City-Interes-
sen-Verein Wilhelmshaven

m In Niedersachsen erfolgt die Zertifizierung durch den Handelsverband Niedersachsen-Bremen in
Zusammenarbeit mit der Landesinitiative Niedersachsen Generationengerechter Alltag (LINGA).
Fir das Qualitatszeichen werden Einzelhandler anhand eines Kriterienkatalogs durch geschulte
Tester gepriift. Uberpriift werden die Erreichbarkeit des Geschéfts, die Servicequalitat, die Laden-
und Sortimentsgestaltung, der Kassenbereich und der Geschaftseingang.

Beteiligte

m Zentrenmanager

= City-Interessen-Verein Wilhelmshaven e.V. (CIV)
m Lokale Einzelhandler

Zeitschiene

Kurz- bis langfristig

C.8: Qualitatsroute Wilhelmshaven

Qualitatsrouten sind das Ergebns einer Zusammenarbeit lokaler, inhabergefiihrter Einzelhandler mit
hohem Qualitatsanspruch an Produkte, Beratung und Service. Die Mitglieder stehen in standigem
Austausch und betreiben gemeinsames Marketing. Unterstiitzt werden Aktivitdten im Rahmen von
Qualitatsrouten in der Regel vom Einzelhandelsverband.
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Zentrale Ziele
m Starkung des lokalen Facheinzelhandels
» Qualitative Verbesserung der Angebotsstruktur im Einzelhandel

Checkliste flir erste Schritte

m Zusammenfihren maoglicher Mitglieder einer Qualitatsroute bei Federfihrung durch das
Zentrenmanagement

m Definition von Qualitatskriterien und Entwicklung gemeinsamer Ziele, MaB3nahmen, Aktionen und
Marketingstrategien

Beteiligte

Zentrenmanager

City-Interessen-Verein Wilhelmshaven e.V. (CIV)
Handelsverband Niedersachsen-Bremen
Lokale Einzelhandler

Zeitschiene
Kurz- bis langfristig

C.9: Einkaufserlebnis

In der Innenstadt ist das Einkaufserlebnis weiterzuentwickeln. Anders als beim Versorgungseinkauf
bedeutet dies die Ausweitung der Angebote und Qualitaten in der City, und zwar in den Bereichen Auf-
enthaltsqualitat, Gastronomie, kulturelle Angebote und Stadterlebnis. Die City soll zum Einkaufserleb-
nisstandort mit regelmafigen Veranstaltungen entwickelt werden.

Zentrale Ziele

m  Entwicklung der City zum Einkaufserlebnisstandort
m Erhohung der Besucherzahlen und der Verweildauer in der City

Checkliste fiir erste Schritte

m Bestandsanalyse der City im Hinblick auf Nutzungs- und Branchenmix, Publikumsmagneten, Lauf-
wege, Gestaltungsqualitdten und -defizite, Aufenthaltsqualitaten, Veranstaltungen usw.
m Definition von Zielen der Weiterentwicklung

Beteiligte

= Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung, WFG/ FB 03 Wirtschaftsforde-
rung, Wilhelmshaven Touristik und Freizeit GmbH (WTF)

m Zentrenmanager

= City-Interessen-Verein Wilhelmshaven e.V. (CIV]

m Lokale Einzelhandler

Zeitschiene
Kurz- bis langfristig
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Stadtbild und Tourismus verbessern

Stadtentwicklungsziele

Verbesserung des Stadtimages und Steigerung der Identifikation der Blirger mit ihrer Stadt
Attraktivitatssteigerung der Stadt durch ein hochwertiges stadtebauliches Erscheinungsbild, insbe-
sondere in der City, an der Siidseite, entlang der zentralen Griinachsen und an den Stadteingangen
Starkung des Tourismus und Steigerung der Besucherzahlen

m Sicherung und Verbesserung der Qualitat der gebauten Umwelt

Strategieansatze

Ganzheitliche und abgestimmte Aufwertung der City (siehe Leitprojekt , Attraktive City”)
Ganzheitliche und abgestimmte Entwicklung der Siidseite (siehe Leitprojekt ,Vitale Stdseite”
Offentlichen Griinflichen spezifische Funktionen zuweisen und funktional sowie gestalterisch
verbessern

m  Entwicklung und Pflege eines touristischen Profils

1
I
|
I
7/

Rahmenplanung Banter See / Siidseite (D.1)

—

m Tourismuskonzept Wilhelmshaven (D.2)

—_

Hochste Prioritat
Wassergutachten
Banter See
Gutachten

el

Wassertouristisches

Aktives Stadtmarketing (D.3)

- e e e e == =

/7
I
I
I
|

Touristisches Leitsystem (D.4)

Hafen- und Industrieerlebnis (D.5)

Gliederung und Funktionszuweisung zentraler
Griinflachen (D.6)

Attraktive Verkniipfung
City-Jadeallee-Sudstrand-
Bontekai-KWB (D.7)

Werbeleitsatzung
City (D.8)

Gestaltungssatzung
und -leitfaden off.
Raume (D.9)

Gestaltung
Stadteingange (D.10)

Selbstverpflichtung
Baukultur (D.11)

kurzfristig mittelfristig langfristig

Abb. 231: Ubersicht Handlungsprogramm . Stadtbild und Tourismus verbessern”

279



Integrierter Stadtentwicklungsplan Wilhelmshaven - Step Plus

Prioritare Mafinahmen

D.1: Rahmenplanung Banter See / Suidseite

Die Suidseite zum Meer, bereichert durch den dazwischen liegenden Banter See als Erholungsgebiet,
verhilft der Hafenstadt Wilhelmshaven zu einem Alleinstellungsmerkmal, was die Verbindung von
Wasser, Freizeitangeboten und Hafenkulisse angeht. Dieser Stadtbereich ist besser mit der City zu
verknipfen und zu einem attraktiven Naherholungs- und Freizeitstandort mit erganzender vertrag-
licher Gewerbe- und Wohnnutzung weiterzuentwickeln. Aufgrund der grof3en Bedeutung des Entwick-
lungsbereichs sowie derzeit unterschiedlicher Nutzungsvorstellungen und -konflikte bedarf es einer
umfassenden stadtebaulichen Rahmenplanung fir die weitere Entwicklung.

Zentrale Ziele

= Stadtebauliches Gesamtkonzept fiir die gesamte Siidseite (Banter See bis Schleuseninsel) mit kon-
kreten Zielaussagen, Zeithorizonten und Umsetzungsmafnahmen
Klarung von Nutzungskonkurrenzen und -konflikten
Einsatz fiir eine hochwertige Gestaltung der Siidseite mit belebendem Nutzungsmix fir die ,.Perle”
Wilhelmshavens angesichts ihrer Bedeutung als Alleinstellungsmerkmal in der Region

m Verknipfung der Teilrdume der Stdseite untereinander und mit der restlichen Stadt sowie Siche-
rung der offentlichen Zuganglichkeit

Checkliste flir erste Schritte

Einrichtung eines begleitenden Steuerungskreises zur Vorbereitung, Planung und Umsetzung
Einbezug der Offentlichkeit und verstandliche Vermittlung der Planungsziele und Rahmen-
bedingungen

m Analyse der stadtebaulichen Ausgangssituation, der Interessenlagen, sowie der bereits erstellten
oder in Aufstellung befindlichen Fachgutachten
Ggf. Erteilung weiterer notwendiger Fachgutachten zur Standortentwicklung
Konkretisierung der langfristigen Planungsziele und deren Umsetzung in eine Rahmenplanung mit
Zeithorizonten und Planungsabschnitten

= Durchfiihrung von qualifizierenden Verfahren (z. B. Wettbewerbe, Planungswerkstatten) fir zentrale
Teilbereiche

Beteiligte

m Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung, FB 63 Bauordnung und Umwelt-
schutz, WFG/ FB 03 Wirtschaftsforderung, Wilhelmshaven Touristik und Freizeit GmbH (WTF),
Grundstiicke und Geb&ude der Stadt Wilhelmshaven (GGS)

= Unmittelbar von der Planung betroffene Akteure

Zeitschiene
Kurz- bis langfristig
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D.2: Tourismuskonzept Wilhelmshaven

Das touristische Profil der Stadt Wilhelmshaven ist trotz vorhandenen Potenzials unklar und die Be-
kanntheit der Stadt als Tourismusstandort gering. Zur Scharfung des touristischen Profils und als
Grundlage der weiteren Entwicklung des Tourismusstandorts Wilhelmshaven ist ein Tourismuskon-
zept aufzustellen.

Zentrale Ziele

m Entwicklung einer abgestimmten Tourismusstrategie zur effektiven Biindelung der Mittel
= Erhohung der Touristenzahlen in der Stadt (auch der Anzahl an Tagestouristen)

m Verbesserung des Stadtimages und der Stadtqualitaten

Checkliste fiir erste Schritte

m Sichtung und Bewertung vorhandener Projekte und Konzepte aus dem Bereich Tourismus
m Einbinden zentraler Tourismusakteure

m Entwicklung von Tourismuszielen und einer Forderstrategie

m Ermittlung von potenziellen Zielgruppen und Setzen inhaltlicher Schwerpunkte

Beteiligte

= Stadt Wilhelmshaven: WFG/ FB 03 Wirtschaftsforderung, Wilhelmshaven Touristik und Freizeit
GmbH (WTF)

m Jadehochschule

m JadeBay GmbH
City-Interessen-Verein Wilhelmshaven e.V. (CIV]

Zeitschiene
Kurz-bis mittelfristig

D.3: Aktives Stadtmarketing

Die vorhandenen Qualitaten von Wilhelmshaven sind oftmals nicht bekannt und werden auch nicht
offensiv vertreten. Ein aktives Stadtmarketing soll die Stadt in ihrer Gesamtheit mit allen wichtigen
Teilfacetten nach Innen und AufBen vermarkten.

Zentrale Ziele

m Steigerung der Attraktivitat der Stadt als Wirtschafts-, Wohn-, Einkaufs- und Tourismusstandort
m Pflege des Stadtimages
m Steigerung der Identifikation der Biirger mit der Stadt

281



Integrierter Stadtentwicklungsplan Wilhelmshaven - Step Plus

Checkliste fir erste Schritte

m  Wichtige Teilbereiche des Marketings sind das an Unternehmen gerichtete Standortmarketing, das
Citymarketing und das Tourismusmarketing.
Einbinden zentraler Akteure und Klarung der Projektorganisation und -steuerung
Festlegung zentraler Themen des Stadtmarketings und Ermittlung vorhandener
Grundlageninformationen

m Einbinden des Stadtmarketings in weitere Prozesse

Beteiligte

= Stadt Wilhelmshaven: Wilhelmshaven Touristik und Freizeit GmbH (WTF)
m Zentrenmanager
= City-Interessen-Verein Wilhelmshaven e.V. (CIV)

Zeitschiene

Mittel- bis langfristig

Weitere Mafinahmen

D.4: Touristisches Leitsystem

Entwicklung eines touristischen Leitsystems unter Einbezug von touristischen und stadtebaulichen
Highlights sowie von Radwege-Verbindungen.

Zentrale Ziele

m Verbesserung der Orientierung innerhalb der Stadt fiir ortsfremde Besucher
m Starkung des Tourismus und der Einzelstandorte

Checkliste fir erste Schritte

= Ermittlung einzubeziehender wichtiger und attraktiver Punkte sowie , Eingangsraume” in die Stadt

m  Ermittlung attraktiver Wegeverbindungen zwischen den wichtigen Punkten und Raumen

= Entwicklung eines attraktiven Marketingkonzeptes (Beschilderung, Hinweistafeln, Einbezug neuer
Medien usw.)

Beteiligte
m Stadt Wilhelmshaven: Wilhelmshaven Touristik und Freizeit GmbH (WTF)

Zeitschiene

Kurz- bis langfristig

D.5: Hafen- und Industrieerlebnis

Einbezug des regionalen Alleinstellungsmerkmals Hafen- und Industrieerlebnis in ein touristisches
Gesamtkonzept
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Zentrale Ziele
m Profilierung des Tourismusstandortes und des Stadtimages
m Erhohung der Akzeptanz fir vorhandene Gewerbe- und Industriebetriebe sowie Neuansiedlungen

Checkliste fiir erste Schritte

= Ermittlung interessanter Hafen- und Industrieerlebnispunkte (z. B. JadeWeserPort, Marine)
= Entwicklung mdglicher Aktionen zur Erlebbarmachung dieser Orte (Fihrungen, Events usw.)
m Einbezug der jeweils verantwortlichen Akteure

Beteiligte

Stadt Wilhelmshaven: WFG/ FB 03 Wirtschaftsférderung
Wilhelmshavener Hafenwirtschafts-Vereinigung e.V.
Bundeswehrstandort

Lokale Wirtschaftsunternehmen

Allgemeiner Wirtschaftsverband Wilhelmshaven-Friesland (AWV)

Zeitschiene

Kurz- bis langfristig

D.é: Gliederung und Funktionszuweisung zentraler Griinflachen

Wilhelmshaven als ,Griine Stadt am Wasser” verfiigt tiber zahlreiche Griinflachen im Stadtgebiet, die
unter Beriicksichtigung ihrer stadtdkologischen Bedeutung in in ihrer Funktion und Gestaltung als
attraktive Naherholungsraume fir die Bevolkerung weiterentwickelt werden sollen.

Zentrale Ziele

m Nachhaltige Verbesserung der Lebens- und Arbeitsbedingungen und Aufwertung des Stadtbildes
durch koordinierte Griinplanung

m Erhaltung schitzenswerter Grinstrukturen, Zuweisung und funktionale sowie gestalterische Ver-
besserung spezifischer Funktionen

m Schaffung qualifizierter, fuBlaufig erreichbarer und generationengerechter Erholungs-, Bewe-
gungs-, Spiel- und Kommunikationsraume

Checkliste fir erste Schritte

m  Ermittlung von Bedeutung, Funktion und Zustand offentlicher Grinflachen im Stadtgebiet unter
Berilcksichtigung stadtokologischer Aspekte

m Abgestufte Funktionszuweisung von Teilrdumen mit Nutzungs- und Gestaltungszielen

= Gemeinsame Umsetzung mit der Mainahme ,Griines Rad- und FuBwegenetz” (s. MaBnahme F.3)

Beteiligte
m Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung, FB 63 Bauordnung und Umwelt-
schutz, Technische Betriebe Wilhelmshaven

Zeitschiene
Kurz- bis langfristig
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D.7: Attraktive Verkniipfung City - Jadeallee - Siidstrand - Bontekai - Kaiser-Wilhelm-Briicke

Die wichtigen Teilraume an der Sidseite Wilhelmshavens und die City missen untereinander attraktiv
und gut verknipft werden, um Synergieeffekte zu nutzen und die Erlebbarkeit zu verbessern. An die
vorhandene Neugestaltung der Jadeallee kann dabei angeknUpft werden.

Zentrale Ziele

m Attraktive Verkniipfung der Teilrdume untereinander und mit den angrenzenden Stadtbereichen
m Verbesserung der Orientierung und Wegeverbindung fir FuBganger und Radfahrer

m Hochwertige Gestaltung von City und Sidseite

Checkliste fir erste Schritte

m Festlegung des Wegenetzes mit abgestufter Hierarchie zur Verkniipfung wichtiger Punkte

m  Ermittlung von Barrieren, Gestaltungsdefiziten, Orientierungsproblemen usw. im Wegenetz

m Entwicklung eines einheitlichen Gestaltungskonzeptes und notwendiger Mafinahmen zur Herstel-
lung einer attraktiven Verknipfung

Beteiligte

m Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung, Technische Betriebe
Wilhelmshaven

m Gestaltungsbeirat

Zeitschiene
Langfristig

D.8: Werbeleitsatzung City

Werbeanlagen pragen das Erscheinungsbild des o6ffentlichen Raums entscheidend mit. Um ein mog-
lichst einheitliches und hochwertiges Erscheinungsbild der Innenstadt zu gewahrleisten, soll eine
Werbeleitsatzung die notwendigen Rahmenbedingungen festlegen.

Zentrale Ziele
m Hochwertiges und ansprechendes Stadtbild der City
m Einheitliche Gestaltung der Werbeanlagen

Checkliste fir erste Schritte

m Gemeinsame Entwicklung der Werbeleitsatzung durch Stadtverwaltung und lokalen Einzelhandel

m Festlegung zulassiger Gestaltung, Grof3e und Positionierung von Werbeanlagen und Umsetzung in
eine Arbeitshilfe fir den Einzelhandel

» Uberpriifung der Notwendigkeit fiir eine Werbeleitsatzung auch fiir weitere Stadtbereiche

Beteiligte

m Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung, FB 63 Bauordnung und Umwelt-
schutz

m Zentrenmanager
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m Gestaltungsbeirat
= City-Interessen-Verein Wilhelmshaven e.V. (CIV)
m Lokale Einzelhandler

Zeitschiene

Langfristig

D.9: Gestaltungssatzung und -leitfaden fiir 6ffentliche Raume und AuBengastronomie

Der offentliche Raum pragt in seiner Nutzung und Gestaltung wesentlich das Erscheinungsbild der
Stadt. Daher sollen Vorgaben gemacht werden, die bei der Neugestaltung sowie bei der Nutzung des
offentlichen Raums durch Private zu beachten sind.

Zentrale Ziele

m Einheitliche und attraktive Stadtgestaltung zur Aufwertung des Stadtbilds

m Erhaltung vorhandener Gestaltqualitaten offentlicher Raume und Nutzung baulicher Verande-
rungen zur Steigerung der Gestaltqualitaten

Checkliste fir erste Schritte

m Erarbeitung von Kriterien zur Gestaltung des o6ffentlichen Raums mit Leitlinien fir die Art des
Mobiliars, fir Werbeanlagen, Beschilderung, Aufiengastronomie usw.
Definition zentraler Bereiche, die eine besondere Gestaltungsqualitat erfordern
Einbezug der wesentlichen betroffenen Akteure in der Stadtverwaltung und auf privater Seite
Zum besseren Verstandnis der Satzungsvorgaben ist es sinnvoll, diese in einem gut lesbaren Leit-
faden anhand von Zeichnungen und Fotos zu erlautern.

Beteiligte

m Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung, FB 63 Bauordnung und Umwelt-
schutz, Technische Betriebe Wilhelmshaven

Zentrenmanager

Gestaltungsbeirat

City-Interessen-Verein Wilhelmshaven e.V. (CIV]

Lokale Einzelhandler

Zeitschiene

Langfristig

D.10: Gestaltung der Stadteingange

Einen ersten Eindruck von Wilhelmshaven vermittelt das Stadtbild im Verlauf der in die Stadt hinein-
fuhrenden Hauptverkehrsstraf3en. Definition und Gestaltung dieser Stadteingange verdienen deshalb
besondere Beachtung.
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Zentrale Ziele
m Verbesserung des Prasentation der Stadt nach Auf3en
m Aufwertung des Stadtbilds

Checkliste fir erste Schritte
m Entwicklung von Gestaltungslosungen fiir die einzelnen Stadteingange, unter Beriicksichtigung der
jeweiligen Gegebenheiten

Beteiligte

m Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung, Technische Betriebe
Wilhelmshaven

m Gestaltungsbeirat

Zeitschiene

Langfristig

D.11: Selbstverpflichtung Baukultur

Offentliche Gebdude pragen das Stadtbild wesentlich mit. Zugleich sollte die 6ffentliche Hand im Bereich
der Baukultur Vorbild fir das Handeln privater Investoren sein. Daher verpflichtet sich die Kommune
zur Anwendung qualitatssichernder Verfahren bei bedeutenden Bau- und Entwicklungsprojekten.

Zentrale Ziele

m Steigerung der Qualitat der gebauten Umwelt
m Attraktivitatssteigerung des Stadtbildes
m Vorbildwirkung fir private Bauvorhaben

Checkliste fir erste Schritte

m Festlegung der einzubeziehenden Bauvorhaben, die Qualifizierungsverfahren unterliegen sollen

m Einbezogen werden sollten Hochbauobjekte, Freiraumprojekte, stadtebauliche Projekte und
Verkehrsprojekte.

m Beiden notwendigen Qualifizierungsschritten kann unterschieden werden nach Bauvolumen, Grofle
und Lage der Bauvorhaben.

= Besondere Bedeutung haben Vorhaben an der Sitidseite (Banter See usw.) und in der City sowie in
den Stadteingangsbereichen.

m Mogliche Qualifizierungsschritte konnen beispielsweise Wettbewerbe, Werkstatten oder Bera-
tungen im Gestaltungsbeirat sein.

Beteiligte

m Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung, Grundstiicke und Gebaude der
Stadt Wilhelmshaven (GGS), Technische Betriebe Wilhelmshaven

m Gestaltungsbeirat

Zeitschiene
Langfristig
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Industrie- und Gewerbestandort profilieren

Stadtentwicklungsziele

® Erhohung der regionalen Wertschopfung und wirtschaftlichen Dynamik
Verbesserung der 0konomischen und sozialen Lebensbedingungen der Bevélkerung durch die Siche-
rung und Verbesserung des Arbeitsplatzsangebots
Ausreichendes Angebot an gut qualifzierten Fachkraften fur die lokale Wirtschaft
Steigerung der Wettbewerbs- und Innovationsfahigkeit der Unternehmen

Strategieansatze

Gezielte Forderung und Weiterentwicklung vorhandener Cluster(ansatze)

m Starkung des Wirtschaftsstandortes und der regionalen Wettbewerbsfahigkeit durch die Schaffung
optimaler raumlicher Voraussetzungen und Entwicklungsmadglichkeiten innerhalb des
Gewerbegirtels

®m  Aufbau, Pflege und Weiterentwicklung von Netzwerken zwischen Unternehmen, Wissenschaft und
(Hoch-)Schulen fiir den Wissens- und Technologietransfer sowie zur Deckung des Fachkraftebedarfs

® Bewaltigung und Minimierung vorhandener Nutzungskonflikte

Entwicklungskonzept Voslapper
Groden inkl. Ausgleichskonzept (E.1)

Energiedrehscheibe 2030 (E.2)
! ____________________________|

Innovationsférderung (E.3)
I

Netzwerk Wissenschaft - Wirtschaft (E.4)

Hochste Prioritat

Umland Netzwerk Schule - Hochschule - Unternehmen (E.5)

m Clusteraufbau (E.6)

Gezielte Entwicklung von Gewerbefléchen (E.7)

Agentur zur Umzugsunterstiitzung (E.8)

Gestaltung von Industriegebauden (E.9)

kurzfristig mittelfristig langfristig

Abb. 232: Ubersicht Handlungsprogramm ..Industrie- und Gewerbestandort profilieren”
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Prioritare Mafinahmen

E.1: Entwicklungskonzept Voslapper Groden inkl. Ausgleichskonzept

Der Bereich Voslapper Groden in unmittelbarer Nahe zum JadeWeserPort bietet gute Vorausset-
zungen fir eine gewerbliche Entwicklung, ist zugleich aber auch wertvoller Naturraum. Daher ist ein
abgestimmtes Entwicklungskonzept natig.

Zentrale Ziele

m Entwicklung der Flache nur fir Ansiedlungen mit hoher Wertschopfung fiir die Region und bei ge-
zielter Clustererganzung

m Ausgleichskonzept fir den Umgang mit dem EU-Vogelschutzgebiet

m Entwicklung von Industrie und Gewerbe mit einem abgestuften Stérgrad zum Siedlungsbereich und
bei Erhalt von Grinvernetzungen

Checkliste fir erste Schritte

m Uberpriifung, ob die Flache zwingend zur Ansiedlung benétigt wird und ob zumutbare Ausweich-
flachen zur Verfligung stehen

m Beieiner Entwicklung der Flache: Aufstellung eines Entwicklungskonzepts inkl. Ausgleichskonzept
mit Darstellung von Qualitatszielen, Clusterbildung, Gliederung der Flache usw.

Beteiligte

m Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung, FB 63 Umweltschutz und Bauord-
nung, WFG/ FB 03 Wirtschaftsforderung

m JadeWeserPort Realisierungs (JWPR) GmbH, JadeWeserPort-Marketing (JWPM) GmbH

m Land Niedersachsen

Zeitschiene
Mittelfristig

E.2: Energiedrehscheibe 2030

Die Region Wilhelmshaven besitzt ein Alleinstellungsmerkmal als , Energiedrehscheibe” mit Starken
in fossilen und erneuerbaren Energien. Energieerzeugung, Energietransport und Energielagerung
sind vorhandene und zukunftsfahige Segmente, deren Entwicklung im Sinne einer Clusterstrategie
vorrangig gefordert und weiterentwickelt werden soll.

Zentrale Ziele

m Profilierung und Weiterentwicklung des Energieclusters
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Checkliste erste Schritte

Herausarbeitung der Alleinstellungsmerkmale — mit Starken, Schwachen, Chancen und Risiken
der weiteren Entwicklung

Entwicklung einer Vermarktungsstrategie fir Neuansiedlungen

Vernetzung vorhandener Akteure und gemeinsame Entwicklung von Vorgehensweisen

Gezielte Entwicklung von Gewerbeflachen mit passender Infrastruktur und Schaffung passender
Rahmenbedingungen

Beteiligte

Stadt Wilhelmshaven: WFG/ FB 03 Wirtschaftsforderung
JadeBay GmbH

Hochschule

Jade InnovationsZentrum / Biosphere AG

Lokale Wirtschaftsunternehmen

Allgemeiner Wirtschaftsverband Wilhelmshaven-Friesland (AWV])

Zeitschiene

Kurz- bis langfristig

E.3: Innovationsforderung

Die Wirtschaftsforderung soll innovative Entwicklungen und Projekte in der Region gezielt unterstutzen:
Uber die Durchfiihrung von Griinderwettbewerben, die Bildung von Netzwerken zentraler Akteure und
mit einer gezielten Ansiedlungspolitik.

Zentrale Ziele

Starkung des Wirtschaftsstandortes und der regionalen Wettbewerbsfahigkeit
Starkung von Zukunftsbranchen
Erhohung der Grindungschancen

Checkliste fiir erste Schritte

Uberpriifung der vorhandenen Ansatze und Konzepte zur Innovationsférderung
Ausbau der Netzwerke (siehe MaBnahmen E.4 und E.5)

|
m Entwicklung eines abgestimmten und akteursiibergreifenden Innovationsférderungskonzepts
Beteiligte

m Stadt Wilhelmshaven: WFG/ FB 03 Wirtschaftsforderung

m Hochschule

m JadeBay GmbH

m Jade InnovationsZentrum / Biosphere AG

m Lokale Wirtschaftsunternehmen

m Allgemeiner Wirtschaftsverband Wilhelmshaven-Friesland (AWV)
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Zeitschiene
Kurz- bis langfristig

E.4: Netzwerk Wissenschaft - Wirtschaft

Der Transfer wissenschaftlicher Potenziale in die Wirtschaft zahlt zu den zentralen Schlisselfaktoren
einer erfolgreichen Wirtschaftsentwicklung. Daher sollen die vorhandenen Akteure in der Region
durch regelmafige Veranstaltungen im Austausch bleiben, um zu einer kontinuierlichen Zusammen-
arbeit anzuregen.

Zentrale Ziele

m Transfer wissenschaftlicher Potenziale in die Wirtschaft

m Plattform fir den Austausch von Wissenschaft und Wirtschaft

m [nitiilerung von gemeinsamen praxisorientierten Forschungsvorhaben von Hochschule und
Wirtschaft

Checkliste fiir erste Schritte

m Ermittlung relevanter Akteure und Etablierung eines Tragerkreises
m Entwicklung regelmaBiger Veranstaltungen mit unterschiedlichem Charakter fiir die Netzwerk-
bildung (von Fachveranstaltungen bis zu ungezwungenen Events zum Austausch)

Beteiligte

Stadt Wilhelmshaven: WFG/ FB 03 Wirtschaftsférderung
Jade-Hochschule

JadeBay GmbH

Jade InnovationsZentrum / Biosphere AG

Lokale Wirtschaftsunternehmen

Allgemeiner Wirtschaftsverband Wilhelmshaven-Friesland (AWV)

Zeitschiene

Kurz- bis langfristig

E.5: Netzwerk Schule-Hochschule-Unternehmen

Aufgrund des demografischen Wandels gehort die Gewinnung und Qualifizierung von Fachkraften zu
den wichtigen Zukunftsaufgaben. Die Zusammenarbeit zwischen den lokalen Unternehmen und den
Schulen sowie der Hochschule soll hierfir intensiviert werden, um das vorhandene Potenzial an (zu-
kiinftigen) Fachkraften moglichst optimal zu nutzen.
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Zentrale Ziele

m Verhinderung eines kiinftigen Fachkraftemangels

m Verbleib von Absolventen und jungen Menschen am Standort Wilhelmshaven
m Forderung von jungen Menschen in der Berufsausbildung

Checkliste fur erste Schritte

m Ermittlung des Fachkraftebedarfs in der Region und der spezifisch benotigten Qualifikationen

m Abstimmung auf eine gezielte Clusterstrategie (siehe Mainahme E.é)

m Ansprache von lokalen Unternehmen und Etablierung eines Tragerkreises

m Gezielte Information von Schiilern tGber Qualifikationswege (Veranstaltungen an Schulen, in Unter-
nehmen, auf Berufsmessen usw.)

m Vermittlung von Studierenden an Unternehmen fir Praktika, praxisbezogene Abschlussarbeiten,
duales Studium usw.

Beteiligte

Stadt Wilhelmshaven: WFG/ FB 03 Wirtschaftsforderung

Schulen

Hochschule

JadeBay GmbH

Lokale Wirtschaftsunternehmen

Allgemeiner Wirtschaftsverband Wilhelmshaven-Friesland (AWV)

Zeitschiene

Kurz- bis langfristig

E.6: Clusteraufbau

Die raumliche Konzentration von Unternehmen und Institutionen entlang einer Wertschopfungskette

kann fir Unternehmen und die Region einen erheblichen Wettbewerbsvorteil darstellen. Daher sollen
die vorhandenen Clusteransatze gezielt weiterentwickelt und gefordert werden, um die Wettbewerbs-
fahigkeit der Region zu verbessern.

Zentrale Ziele

m Gezielte Forderung und Weiterentwicklung vorhandener Cluster(ansatze)
Erhohte Wertschopfung und wirtschaftliche Dynamik durch Synergieeffekte

m Bessere Vermarktung nach Au3en und Herstellung passender Rahmenbedingungen am Standort
Wilhelmshaven

m Starkung von Produktionskraft und Innovationsfahigkeit der Unternehmen
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Checkliste fir erste Schritte

= ldentifizierung moglicher vorhandener Cluster(potenziale] in der Region (u. a. Hafen und Logistik,
Energie (Windenergie, Biothermie, Speichertechnologie], Meerestechnik, Kranbau / Flugzeug-
zulieferung, Tourismus)

m Untersuchung von Chancen, Rahmenbedingungen, Forderbedarf und Férdermaglichkeiten in den
einzelnen Clustern

m Gezielte Vermarktung der Cluster und Ansprache potenzieller Interessenten fiir Neuansiedlungen
Raumliche Konzentration von Unternehmen an gewerblichen Standorten mit passender Infrastruk-
tur zur Herstellung von Synergieeffekten

Beteiligte

Stadt Wilhelmshaven: WFG/ FB 03 Wirtschaftsforderung
Jade-Hochschule

JadeBay GmbH

Lokale Wirtschaftsunternehmen

Allgemeiner Wirtschaftsverband Wilhelmshaven-Friesland (AWV])

Zeitschiene
Mittel- bis langfristig

Weitere Maf3inahmen

E.7: Gezielte Entwicklung von Gewerbefldachen

Wilhelmshaven verfiigt tUiber ein groes Potenzial an Gewerbeflachen. Die vorhandenen Gewerbege-
biete sollen gezielt im Sinne einer Clusterstrategie weiterentwickelt werden. Neuausweisungen sollen
nur erfolgen, wenn sie zur Verfolgung dieser Strategie aufgrund der spezifischen Standortvorausset-
zungen notwendig sind.

Zentrale Ziele

m Starkung der Clusterentwicklung
m Vermeidung von Nutzungskonflikten im Entwicklungsbereich Stdseite

Checkliste flir erste Schritte

Erhebung zur Auslastung und Nutzung vorhandener Gewerbeflachen
Bewertung der vorhandenen Gewerbegebietsnutzung
Einbettung in eine kommunale Baulandstrategie (siehe Mainahme A.3)
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Beteiligte
m Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung, WFG/ FB 03 Wirtschaftsférderung

Zeitschiene
Kurz- bis langfristig

E.8: Agentur zur Umzugsunterstiitzung

Um Fachkraften den Zuzug nach Wilhelmshaven attraktiver zu gestalten, soll eine Dienstleistungs-
agentur Unterstiitzung bei allen in diesem Zusammenhang anfallenden Fragen bieten (Wohnungs-
suche, Umzug, Kinderbetreuung, Schule...).

Zentrale Ziele
m Vermeidung bzw. Bekampfung des Fachkraftemangels
m Lenkung des regionalen Zuzugs von Fachkraften nach Wilhelmshaven

Checkliste fiir erste Schritte

m Kontaktaufnahme mit lokalen Unternehmen beziglich ihrer Bereitschaft zur Zusammenarbeit und
hinsichtlich der dafiir gesehenen Notwendigkeit

Beteiligte

m Stadt Wilhelmshaven: WFG/ FB 03 Wirtschaftsforderung
m Lokale Wirtschaftsunternehmen
m Allgemeiner Wirtschaftsverband Wilhelmshaven-Friesland (AWV)

Zeitschiene
Langfristig

E.9: Gestaltungsanspruch von Industriegebauden

Die Gestaltqualitaten von Industrie- und Gewerbegebauden gewinnen im Rahmen des Standortwett-
bewerbs zunehmend an Bedeutung. Daher sollen die lokalen Unternehmen dazu motiviert werden, an
qualifizierenden Verfahren beim Neubau teilzunehmen. Dies gilt insbesondere fiir das Stadtbild pra-
gende Neubauten und fir solche, die wegen ihrer vorgesehenen Gestaltung umstritten sind.

Zentrale Ziele

m Verbesserung der Stadtbildqualitaten
m Erhohung der Akzeptanz von Neuansiedlungen
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Checkliste fir erste Schritte
m Mogliche Qualifizierungsschritte konnen beispielsweise Wettbewerbe, Werkstatten oder Bera-
tungen im Gestaltungsbeirat sein.

Beteiligte

m Stadt Wilhelmshaven: WFG/ FB 03 Wirtschaftsforderung
m Gestaltungsbeirat (siehe Mainahme G.4)
m Lokale Wirtschaftsunternehmen

Zeitschiene

Kurz- bis langfristig
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Stadtische Mobilitat starken

Stadtentwicklungsziele

B Erhohung der Standortqualitaten durch eine Reduzierung der Verkehrs- und Larmbelastungen, Erho-
hung der Verkehrssicherheit und Verbesserung der Verkehrslenkung
Sicherung der Erreichbarkeit wichtiger Einrichtungen fiir alle Bevolkerungsgruppen

® Sicherung der wirtschaftlichen Austauschbeziehungen durch eine gute Verkehrsinfrastruktur
Steigerung des Verkehrsanteils des Umweltverbundes (FuB3-/ Radverkehr, OPNV, alternative Ver-
kehrsmittel), insbesondere in der Nahmobilitat, durch dessen gezielte Férderung

Strategieansatze

® Vorrangige Forderung vertraglicher Verkehrskonzepte zur Verbesserung von Verkehrssicherheit und
Aufenthaltsqualitat
Gleichberechtigung aller Verkehrstrager

m Sicherung und Ausbau der ,Stadt der kurzen Wege"”
Etablierung eines integrierten Mobilitats- und Verkehrsmanagements mit einer Qualitatsstrategie
Nahmobilitat

® Grine Netze, Sicherung und Ausbau attraktiver Fuf3- und Radwegeverbindungen

( \
1 5 | Masterplan Umweltverbund (F.1)

b= = N

S : = § | Konzept zum motorisierten Individualverkehr (F.2)

. O N

a gz |

gl <l

218 28 Griines Rad- und FuBwegenetz (F.3)

(%] <~ €

He=J [T -

Tl L e
1 2 | Umsetzung Radverkehrskonzept 2009 (F.4)
\__/

Bedarfsgerechter OPNV-Ausbau (F.5)

Larmminderungsplanung (F.8)

kurzfristig ‘ mittelfristig ‘ langfristig

Umlandbeteiligung empfohlen

Abb. 233: Ubersicht Handlungsprogramm ,Stadtische Mobilitat starken”
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Prioritare Maf3inahmen

F.1: Masterplan Umweltverbund

In der Gesamtstrategie eines Masterplans Umweltverbund werden Infrastruktur und Angebote der
verschiedenen Verkehrsmittel integriert betrachtet. Die Gbergeordneten Ziele und EinzelmafBnah-
men zur Entwicklung des Umweltverbunds werden darin beschrieben. Der Masterplan baut auf den
Ubergeordneten Planungszielen des (derzeit in der Aufstellung befindlichen) Verkehrsentwicklungs-
plans auf, konkretisiert diese Ziele und trifft konkrete Aussagen zu MalBnahmen fiir die verschiedenen
Verkehrstrager.

Zentrale Ziele
m Entwicklung einer Gesamtstrategie zur Entwicklung des Umweltverbundes
m Erhohung der Wohnumfeldqualitaten durch einen gestarkten Umweltverbund

Checkliste fir erste Schritte

m Auseinandersetzung mit den Handlungsfeldern OPNV, Rad- und FuBverkehr, alternative Verkehrs-
angebote sowie mit den Querschnittsthemen Verkehrssicherheit, kinder- und altengerechte
Planung, Barrierefreiheit, Gender Mainstreaming und StraBenraumgestaltung

m Entwicklung einer kosteneffizienten Gesamtstrategie zur kurzfristigen Umsetzung von Ma3nahmen

zugunsten des FuB- und Radverkehrs sowie des OPNV-Angebots

Verknipfung konkreter Mafinahmen mit den innerstadtischen Freiraumstrukturen

Darstellung von Mafinahmen zur Forderung der Nahmobilitat

Integrierte Wirkungsanalyse von Netzmafnahmen und Managementansatzen

Regionale Abstimmung der Siedlungs- und Verkehrsplanung

Beteiligte

m Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung, Technische Betriebe
Wilhelmshaven

m Stadtwerke Wilhelmshaven GmbH

m Verkehrsverbund Ems-Jade

Zeitschiene
Mittelfristig

F.2: Konzept zum motorisierten Individualverkehr

Wilhelmshaven ist eine auf den Pkw ausgerichtet Stadt. Im Rahmen eines Konzeptes zum motorisier-
ten Individualverkehr ist das Verkehrsnetz, die Parkplatzsituation und die Verkehrsfiihrung zur Opti-
mierung der zukinftigen Verkehrssysteme zu untersuchen. Wirtschafts- und Umlandverkehre sind bei
der Betrachtung zu beriicksichtigen.
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Zentrale Ziele

m Entwicklung Ubergeordneter Ziele und Mafinahmen fiir den motorisierten Individualverkehr
m Verbesserung der Verkehrslenkung und Parksituation

m Reduzierung der Verkehrsbelastungen

Checkliste flir erste Schritte

m Konkretisierung des in Aufstellung befindlichen Verkehrsentwicklungsplans
m Erhebung der Parkraumsituation in der Innenstadt und am Sidstrand
m Entwicklung eines Parkraum- und Tarifkonzepts fir diesen Bereich

Beteiligte
m Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung, Technische Betriebe
Wilhelmshaven

Zeitschiene
Mittelfristig

F.3: Griines Rad- und FuBwegenetz

Wilhelmshaven ist gepragt durch eine Vielzahl an Griinachsen mit wichtiger Verbindungsfunktion. Bei
der Umsetzung des Radverkehrskonzeptes aus dem Jahr 2009 soll das touristische Fahrradnetz ent-
lang den zentralen innerstadtischen Griinachsen entwickelt und gesichert werden.

Zentrale Ziele

m Starkung des Tourismusstandortes

m Forderung der Nahmobilitat

m Verbesserung der Orientierung in der Stadt

Checkliste fir erste Schritte

m Verkniipfung mit den MaBBnahmen ,Touristisches Leitsystem” (D.4) und ,.Gliederung und Funktions-
zuweisung zentraler Grinflachen” (D.6)

m Anknipfen an das Radverkehrskonzept 2009

m Vorrangige SchlieBung der zum Teil noch bestehenden Liicken im touristischen Fahrradnetz

Beteiligte
m Stadt Wilhelmshaven: Technische Betriebe Wilhelmshaven

Zeitschiene
Kurz- bis langfristig

F.4: Umsetzung Radverkehrskonzept 2009

Der Radverkehr hat bereits hohe Bedeutung (giinstige Topografie, grof3er Anteil kurzer Wege), aber
auch zusatzliches Potenzial. Deshalb sollen die Radwege qualitativ verbessert und Liicken im Netz ge-
schlossen werden. Das Radverkehrskonzept von 2009 soll dazu konsequent weiter umgesetzt werden.
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Zentrale Ziele

m Forderung der Nahmobilitat und Erhohung der Verkehrssicherheit

m Reduzierung von Verkehrs- und Larmbelastungen

m Hohe Qualitaten fir den Alltags- und Freizeitverkehr mit jeweils angepassten Anforderungen

Checkliste flir erste Schritte

m Weitere Umsetzung des Radverkehrsplans mit folgenden Punkten:
m  Schaffung von Fahrradrouten

m Beseitigung von Netzlicken und Barrieren
m Etablierung einer ,Sicherheitspartnerschaft Wilhelmshaven” (nach Miinsteraner Vorbild)
m  Erganzung der vorhandenen Infrastruktur
m Offentlichkeitsarbeit und Kommunikation (weiche Faktoren)
Beteiligte

m Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung, Wilhelmshaven Touristik und
Freizeit GmbH (WTF), Technische Betriebe Wilhelmshaven

m Polizei

= ADFC

Zeitschiene

Kurz- bis langfristig

Weitere Maf3inahmen

F.5: Bedarfsgerechter OPNV-Ausbau

Der OPNV muss flichendeckend eine attraktive Alternative zum motorisierten Individualverkehr
darstellen. Der demografische Wandel wird es erforderlich machen, Gebiete mit einer schwachen
Infrastrukturversorgung besser an die Versorgungszentren anzubinden. Dazu ist das OPNV-Angebot
bedarfsgerecht auszubauen, aber auch die Verkniipfung des klassischen OPNV-Angebots mit alterna-
tiven Verkehrstragern zu intensivieren.

Zentrale Ziele

m Stirkere Attraktivitat des OPNV

m Bessere Anbindung von Randbereichen
m Reduzierung der Verkehrsbelastung

Checkliste fir erste Schritte

Fortschreibung Nahverksplan (in 5-jahrigen Schritten)

Vorbereitung und Durchfiihrung Konzession

Priifung eines bedarfsgerechten Ausbaus des OPNV-Angebotes

Verkniipfung des klassischen OPNV-Angebots mit alternativen Verkehrstragern
Prifung eines Ausbaus von Park-and-Ride-Platzen

Priifung einer Bevorzugung von Linienbussen an Ampeln (Vorrangschaltung)
Schaffung eines saisonalen Bus-Shuttle-Dienstes zum Siidstrand / Banter See
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Beteiligte
m Stadtwerke gmbH
m Verkehrsverbund Ems-Jade

Zeitschiene
Mittel- bis langfristig

F.6: Barrierefreier dffentlicher Raum in Nahversorgungszentren und in stark frequentierten

offentlichen Bereichen

Zu einer generationenfreundlichen Stadt gehort eine barrierefreie Gestaltung des offentlichen Raums.
Offentliche Raume einer Stadt miissen fiir jedermann ohne fremde Hilfe erreichbar, zuganglich und
nutzbar sein. Mangelhafte Ausstattung und Gestaltung, fehlende Orientierungs- und Informations-
moglichkeiten konnen zu Barrieren werden, die es zu beheben gilt.

Zentrale Ziele

m Vorrangige Herstellung barrierefreier Raume in den Zentren und in weiteren stark frequentierten
offentlichen Bereichen

Checkliste fur erste Schritte

m Uberpriifung der &ffentlichen Raume in den Zentren, u. a. auf Durchlassigkeit des Wegenetzes,
vorhandene Angstraume, fehlende Einsehbarkeit und Orientierung, Gegebenheit von Ruhepunkten
Entwicklung und Umsetzung altersspezifischer und generationsiibergreifender Raumgestaltungen
Festlegung einer Prioritatenliste der Umsetzung

Beteiligte

m Stadt Wilhelmshaven: FB 63 Bauordnung und Umweltschutz, Technische Betriebe Wilhelmshaven
m Seniorenbeirat
m Behindertenbeirat

Zeitschiene

Kurz- bis langfristig

F.7: UmfeldverbesserungsmaBnahme Hauptverkehrsstrafien

Zahlreiche Hauptverkehrsstraf3en in Wilhelmshaven sind tGberdimensioniert und vorwiegend dem mo-
torisierten Individualverkehr zugeordnet. Dies fihrt zur deutlichen Abwertung auch der angrenzenden
Bereiche und vermittelt insgesamt einen negativen Eindruck, auch auf Besucher der Stadt. Fuf3- und
Radwege nehmen vergleichsweise wenig Raum ein und sind unattraktiv gestaltet. Generell sind die
StraBenrdume in der Stadt neu zu ordnen und ansprechender zu gestalten.
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Zentrale Ziele

m Aufwertung des Stadtbilds durch eine hochwertige Gestaltung und Verbesserung der
Wohnqualitaten

m Gleichberechtigung aller Verkehrstrager

m Grofzigige und durchgangige Wegegestaltung fir Fulganger und Radfahrer

m Durchgéangig barrierefreie Gestaltung der Verkehrswege

Checkliste flir erste Schritte

m Umbau der Gokerstrafle zwischen Bismarckstrafle und Mithlenweg und ihre Aufwertung durch
Gleichberechtigung aller sie nutzenden Verkehrstrager

m Bismarckstrafle, Peterstrafle, Friedrich-Paffrath-Strafle und Freiligrathstrafle fungieren weiterhin
als Hauptverkehrsstraflen.

m Guter Verkehrsfluss, hohe Verkehrssicherheit, Gleichberechtigung der Verkehrstrager und hohe
Gestaltungsqualitat sind die zielsetzenden Rahmenbedingungen der Umgestaltung.

Beteiligte

m Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung, Technische Betriebe
Wilhelmshaven
m Stadtwerke GmbH

Zeitschiene
Mittel- bis langfristig

F.8: Lirmminderungsplanung

Larm zu verhindern, wenn maoglich zu vermeiden oder zu vermindern ist Ziel der Larmminderungs-
planung. In Wilhelmshaven sind Straf3en-, Schienen- und Gewerbelarm die zentralen Larmquellen.

Zentrale Ziele

m Reduzierung der Verkehrs- und Larmbelastung
m Steigerung der Wohnqualitat

Checkliste fur erste Schritte

m Erstellung eines Larmkatasters mit Erfassung und Bewertung der verschiedenen Larmaquellen

m Aufstellung eines Larmaktionsplans mit Losungsmaglichkeiten, Mafinahmen, Kosten-Nutzen-
Rechnungen und Abschatzungen der Larmreduzierung

m Die Mitwirkung der Offentlichkeit ist nach BImSchG vorgeschrieben.

Beteiligte

m Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung, FB 63 Bauordnung und
Umweltschutz
m Land Niedersachsen

Zeitschiene

Mittel- bis langfristig
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Integrierter Stadtentwicklungsplan Wilhelmshaven - Step Plus

Zukunft gemeinsam gestalten

Stadtentwicklungsziele

= Starkung und Aktivierung der Bilirgergesellschaft durch die Entwicklung einer Kultur der Beteiligung
und der Zusammenarbeit von Offentlicher Hand, Privatwirtschaft, Zivilgesellschaft und Bilirgern

= Qualitatsverbesserungen, Synergieeffekte, Kosteneinsparungen und gréf3ere Akzeptanz fir die
Durchfiihrung zentraler stadtentwicklungspolitischer Aufgaben und Projekte

m Bewusstseinsschaffung fir die Notwendigkeit, Stadtentwicklung unter Einhaltung hoher Qualitatsan-
spriiche an Baukultur zu betreiben

Strategieansatze

Aufbau strategischer Partnerschaften und Férderung von Kooperationen in der Stadtentwicklung

= Uber wichtige Vorhaben der Stadtentwicklung friihzeitig informieren, sachliche Grundlagen vermit-
teln, Entscheidungsspielraume vermitteln und Anregungen einbeziehen

= Verbindlichkeit von Vereinbarungen, Konzepten und Planungen anerkennen, um privaten Akteuren
Planungssicherheit zu geben und Eindriicke von , Alibibeteiligung” zu verhindern

u Weiterfiihren erfolgreicher Netzwerke und Beteiligungsformen aus dem Prozess Step Plus

Monitoring (Erreichungskontrolle und Fortschreibung Step Plus) (G.1)
——

Beirat Stadtentwicklung (Weiterfiihrung Arbeitsgruppen Step Plus) (G.2)

e
Umlandkooperation (G.3)
e —————————————

Externer Gestaltungsbeirat (G.4)
—

Hochste Prioritat

Demografiebeauftragter (G.5)

Stadtentwicklungsanhdrung (G.6)

Planerstamm-
tisch (G.7)

Forum
Stadtbaukultur
(G.8)

kurzfristig mittelfristig langfristig

Umlandbeteiligung empfohlen m Maoglicher Impuls mit schneller Umsetzung

Abb. 234: Ubersicht Handlungsprogramm ,Zukunft gemeinsam gestalten”
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Integrierter Stadtentwicklungsplan Wilhelmshaven - Step Plus

Prioritare Mafinahmen

G.1: Monitoring (Erreichungskontrolle und Fortschreibung Step Plus)

Die zielgerichtete Umsetzung der im Step Plus festgehaltenen Ziele und MaBBnahmen ist tber die Ent-
wicklung und Durchfihrung eines Monitoringkonzepts abzusichern. Beim Monitoring wird die tatsach-
liche Entwicklung den Zielstellungen des Step Plus gegeniibergestellt.

Zentrale Ziele
= Uberpriifung des Umsetzungsfortschrittes
m  Ggf. Anpassung und Weiterentwicklung der Ziele und Ma3nahmen

Checkliste fiir erste Schritte

= Entwicklung von Monitoring-Zeitpunkten (1x jahrlich) und Verantwortlichkeiten

m Auswertung quantitativer Rahmendaten und qualitative Reflexion zur Umsetzung von Mafinahmen
u Reflexion von Zielerreichungen

m Jahrliche Festlegung eines Arbeitsprogramms zur Umsetzung von MaBnahmen im Folgejahr

= Einbindung des Beirats fiir Stadtentwicklung (siehe Mainahme G.2)

» Regelmafige Fortschreibung des Step Plus

Beteiligte

m Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung, weitere Fachamter
= Beirat fiir Stadtentwicklung (siehe MaBnahme G.2)

Zeitschiene
Mittel- bis langfristig

G.2: Beirat fiir Stadtentwicklung

Im Rahmen von Step Plus wurden Akteursnetzwerke etabliert, die weiterhin genutzt werden sollen,
um zentrale Fragen der Stadtentwicklung zu diskutieren und Stadtverwaltung sowie Politik bei Ent-
scheidungsfindungen zu beraten. Die vorhandenen Arbeitsgruppen des Step Plus Prozesses sollen
daher in Form eines Beirates fiir Stadtentwicklung fortgefiihrt werden.

Zentrale Ziele

» Offentliche Diskussion stadtentwicklungspolitischer Aufgaben

= Nutzung entstandener Netzwerke fir die Beratung von Stadtverwaltung und Politik
m Begleitung der Umsetzung von Step Plus
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Checkliste fur erste Schritte
Festlegung von Geschaftsstelle, Geschaftsordnung, Teilnehmerkreis, zu bearbeitenden Inhalten usw.
Den thematischen Schwerpunkten entsprechende Zuordnung der Arbeitsgruppen in die fachliche
Verantwortlichkeit der zustandigen Fachamter bzw. Eigengesellschaften der Stadt
Organisation regelmafiger Sitzungstermine der Beitrate (z. B. zwei Mal pro Jahr) zur Diskussion
jeweils anstehender Themen

Beteiligte

Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung und weitere Fachamter
Arbeitsgruppen des Step Plus Prozesses

Zeitschiene

Kurz- bis langfristig

Die Stadt Wilhelmshaven kooperiert bereits in verschiedenen Feldern mit Gemeinden und Kreisen in
ihrem Umland. Die Zusammenarbeit soll intensiviert werden, um regionale Ziele gemeinsam effek-
tiver erreichen zu konnen.

Zentrale Ziele

Forderung von Kooperationen und abgestimmtem Handeln mit dem Umland
Qualitatsverbesserungen, Synergieeffekte und Kosteneinsparungen

Checkliste flir erste Schritte

Auswertung und Umsetzung von Teilbausteinen des Fachgutachtens der Kommunalen Gemein-
schaftsstelle fir Verwaltungsmanagement zur verstarkten Zusammenarbeit

RegelmafBige Abstimmung einzelner Fachbereiche der Verwaltungen von Wilhelmshaven und
seiner Umlandgemeinden zu regional wichtigen Planungen und Ma3nahmen

Beteiligte
Stadt Wilhelmshaven
JadeBay GmbH
Allgemeine Wirtschaftsverband Wilhelmshaven-Friesland (AWV])
Landkreise und Gemeinden im Umland der Stadt Wilhelmshaven (Stadt Schortens, Gemeinden
Sande und Wangerland als unmittelbare Nachbarkommunen)

Zeitschiene

Kurz- bis langfristig
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Integrierter Stadtentwicklungsplan Wilhelmshaven - Step Plus

G.4: Externer Gestaltungsbeirat

Der Gestaltungsbeirat, als unabhangiges Gremium von externen Sachverstandigen, soll eine ganzheit-
liche und hochwertige Baukultur in der Stadt fordern. Ziel ist es, in der Stadtentwicklung und im Stadte-
bau die Einhaltung eines hohen bauktnstlerischen und gestalterischen Anspruchs zu etablieren.

Zentrale Ziele

»m Erhohung der Gestaltungsqualitat von Bauvorhaben zur Verbesserung des Stadtbilds

Checkliste fiir erste Schritte

»m Besetzung des Beirats mit externen Experten aus Architektur, Stadtebau und Landschaftsplanung

= Die Beratung im jeweils frihestmadglichen Planungsstadium umfasst:
Stadtbedeutsame und stadtbildpragende Bauvorhaben
Neuaufstellung oder Anderung von stadtgestalterisch bedeutenden Bebauungsplanen
Bauliche Veranderungen an denkmalgeschitzten oder stadtbildpragenden Gebauden oder
Gebaudeensembles

» Neuanlage oder Anderung von stadtbedeutsamen Griinbereichen oder Griinfldchen

Beteiligte

» Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung, FB 63 Umweltschutz und
Bauordnung

= Architektenkammer und weitere Berufsvereinigungen von Planern (BDA, BDB, BDLA, VfA, SRL, IfR
usw.)

Zeitschiene

Kurz- bis langfristig

G.5: Demografiebeauftragter

Innerhalb der Stadtverwaltung ist die Funktion eines Demografiebeauftragten zu besetzen. Dieser soll
stadtische Planungen und Entscheidungen bei demografisch relevanten Vorhaben begleiten.

Zentrale Ziele

» Reduzierung von negativen Auswirkungen des demografischen Wandels
m  Nutzung von Chancen des demografischen Wandels
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Integrierter Stadtentwicklungsplan Wilhelmshaven - Step Plus

Checkliste flir erste Schritte

m Definition von Zielen und Aufgaben eines Demografiebeauftragten innerhalb der Stadtverwaltung

» Prifung und Beratung von Planungen und Investitionen auf ihre ,,Demografiefestigkeit”

= Sensibilisierung und Information von Verwaltung und Offentlichkeit hinsichtlich Verlauf, Folgen und
Chancen des demografischen Wandels

m Beratung von lokalen Unternehmen, Vereinen, Einrichtungen usw.

Beteiligte
» Stadt Wilhelmshaven

Zeitschiene

Kurz- bis mittelfristig

Weitere Malinahmen

G.6: Stadtentwicklungsanhorung

Zur Verstetigung einer Beteiligungskultur sollen Themen und Projekte von zentraler stadtentwick-
lungspolitischer Bedeutung regelmiBig in der breiten Offentlichkeit vorgestellt und diskutiert werden.

Zentrale Ziele

= Erhohte Qualitat von Planungsvorhaben

m Verbessertes Verstandnis fir Planungsvorhaben

» Offentliche Diskussion stadtentwicklungspolitischer Aufgaben

Checkliste fiir erste Schritte

m Klarung der Verantwortlichkeiten und Entwicklung eines einheitlichen Formats fiir Beteiligung

m RegelmaBige Durchfihrung von Veranstaltungen zu zentralen Themen und Projekten

m Bewertung der eingebrachten Bedenken, Anregungen und Vorschldage und ggf. Einbezug in die
Planungen

m Durchfiihrung von Veranstaltungen moglichst an wechselnden und zum Thema passenden Orten

Beteiligte
m Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung
= Beirat fir Stadtentwicklung (siehe Ma3nahme G.2)

Zeitschiene
Kurz- bis langfristig
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Integrierter Stadtentwicklungsplan Wilhelmshaven - Step Plus

G.7: Planerstammtisch

Ein regelméaBiger zusammenkommender Stammtisch soll der Verstetigung des informellen fachlichen
Austauschs zwischen Architekten und Planern aus der Region dienen.

Zentrale Ziele
m  Netzwerkbildung von Fachleuten in der Region
m Informeller Austausch iber aktuelle Themen und Planungen

Checkliste fiir erste Schritte

m Etablierung eines Tragerkreises unter Einbeziehung der einschlagigen Berufsvereinigungen

m Entwicklung eines Formats mit klaren Terminen und Inhalten

m Mogliche Inhalte konnen der Besuch und die Diskussion aktueller Projekte in der Region sein, aber
auch Fachexkursionen, ,Hausbesuche” in Biiros und Unternehmen oder Ahnliches.

Beteiligte

m Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung, Grundstiicke und Gebaude der
Stadt Wilhelmshaven (GGS)

= Architektenkammer und weitere Berufsvereinigungen von Stadtplanern und Architekten (BDA,
BDB, BDLA, VfA, SRL, IfR usw.]

Zeitschiene
Langfristig

G.8: Forum Stadtbaukultur

Einrichtung eines offentlichen Forums fir Stadtbaukultur, das aktuelle Themen der Stadtentwickung
aufgreift und Uber Vortrage und Diskussionen einen Austausch dazu bietet.

Zentrale Ziele
m Diskussion zentraler stadtentwicklungspolitischer Aufgaben
m Schaffung eines Bewusstseins fur gute Qualitat von Stadtentwicklungspolitik und Baukultur

Checkliste fir erste Schritte

m Etablierung eines Tragerkreises unter Einbeziehung der einschlagigen Berufsvereinigungen

m Zielgruppe ist ein Fachpublikum sowie die interessierte Biirgerschaft.

= In Vortragen und Besuchen sind die Vielfaltigkeit der Aufgaben und Planungsprozesse sowie deren
Ergebnisse zu verdeutlichen und ist Raum fir einen fachlichen Austausch zu bieten.

m Durchfiihrung des Forums maglichst an wechselnden und zum Thema passenden Orten

Beteiligte

m Stadt Wilhelmshaven: FB 61 Stadtplanung und Stadterneuerung, Grundstiicke und Gebaude der
Stadt Wilhelmshaven (GGS), Technische Betriebe Wilhelmshaven

= Architektenkammer und weitere Berufsvereinigungen von Stadtplanern und Architekten (BDA,
BDB, BDLA, VfA, SRL, IfR usw.)

Zeitschiene
Langfristig
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